
Elefanten im Porzellanladen.
Störung des polniſch- deutſchen Ausgleichs.

Berlin, 1. Nov. (Eig. Funkm.) Jn unterrichteten Kreiſen ver
lautet, daß die Auflöſung der Kattowitzer Stadt
verordnetenverſammlumg durch den Kattowitzer Woj-
woden vorausſichtlich wiederum zu einer Diskuſſion über die Min
derheitsfrage in PolniſchOberſchleſien vor dem Völkerbundsrat
führen wird. Jn der Tat handelt es ſich hier um ein Vorgehen,
das unbedingt einer Erörterung vor dem zuſtändigen internatio-
nalen Forum bedarf.

Die polniſchen Chauviniſten haben mit ihren Geſinnungsver-
wandten in anderen Ländern das eine gemeinſam, daß ſie bei jeder
Gelegenheit die Rolle des Elefanten im Porzellanladen über
nehmen. Gerade in den letzten Wochen war auf deutſcher wie auf
polniſcher Seite die Strömung für einen deutſch- polniſchen
Aus gleich zunächſt auf wirtſchaftlichem Gebiet ſehr ſtark gewor
den. Jm Reichskabinett befinden ſich augenſcheinlich die der Fort
führung der deutſch polniſchen Handels vertragsverhan d
lungen widerſtrebenden Deutſchnationalen in einer ſchwie-
rigen Defenſive. Da kommen ihnen die Kollegen auf der
polniſchen Seite zu Hilfe. Mit plumper Fauſt bricht polniſcher
Chauvinismus das Selbſtverwaltungsrecht der größten Gemeinde
und Wojewodſchaftshauptſtadt in PolniſchOberſchleſien, ſetzt an
ſtelle der frei gewählten Vertretung mit deutſcher Mehrheit eine
Verwaltungskommiſſion mit polniſcher Mehrheit und liefert ſo den
nationaliſtiſchen Kreiſen in Deutſchlſand das Material zu der dank
baren Agitation. Wie kann man mit einem ſolchen Staat zu einer
Verſtändigung kommen!
Der Sachverhalt iſt klar. Bei den Kommunalwahlen in Polniſch

Oberſchleſien im November vorigen Jahres wurden im Jnduſtrie
gebiet, vor allem in den großen Jnduſtrieſtädten, ein wand-
freie deutſche Mehrheiten erzielt. Polniſche Wahlpro
teſte waren ſo unbegründet, daß ſie von der ſicher nicht übermäßig
objektiven polniſchen Behörde abgewieſen werden mußten. Man
kann auch nicht behaupten, daß dieſe deutſchen Mehrheiten in den
Stadtvertretungen irgendwie ihre Macht mißbraucht hätten. Die
Deutſchen in Polniſch-Oberſchleſien ſind wirklich loyal und zurück
haltend; allzuſchwer laſtet auf ihnen der Druck eines wilden Chau
vinismus, der vor Knüppel und Bombe nicht zurückſchreckt. Es iſt

nur ein Kampf in der Defenſive, den das Deutſchtum in
PolniſchOberſchleſien führt, und in dieſem Kampf ſteht nicht zuletzt

der deutſche Arbeiter ſämtlicher gewerkſchaftlichen Richtungen ſeinen
Mann. Eine vernünftige und humane polniſche Politik würde ſich
unſchwer mit der Nationalitätenfrage in dieſem Gebiet abfinden
und ihre Tatkraft den ſchwierigen, von der Nationalitätenfrage un
abhängigen Aufgaben auf ſozialem und wirtſchaftlichem Gebiet zu
wenden.

Wie man weiß, iſt der Kattowitzer Wojewode Grazynski
der Träger einer gegenteiligen Politik in Polniſch- Oberſchleſien. Es
iſt ſchwer verſtändlich und wohl nur durch die verhüllte Diktatur,
die zur Zeit in Polen beſteht, erklärlich, daß man dieſen Mann ge
währen läßt, obwohl er die polniſche Politik nach innen und
außen ſchwer ſchädigt.

Bewersdorff.
Amtlich reingewaſchen.

Im Preußiſchen Landtag wurde kürzlich in einer Kleinen An
frage auf ſchwere Vorwürfe Bezug genommen, die in der Zeit
ſchrift Die Juſt i Heft 2 vom Dezember 1925 unter der Ueber
ſchrift „Der Rothard-Prozeß“ gegen den Landgerichtsdirektor Be
wersdorff erhoben waren. Es wurde gefragt, mit welchem Er
gebnis dieſe Vorwürfe in dem Diſgziplinarverfahren gegen ihn nach
geprüft worden ſind und ob noch Beleidigungsprozeſſe aus dem
Rothard Prozeß ſchweben.

Amtlich wird dazu jetzt mitgeteilt, daß die in der genannten
Zeitſchrift erhobenen Vorwürfe in dem Diſziplinarverfahren gegen
Bewersdorff nachgeprüft wurden. Das rechtskräftige Urteil des
Diſziplinargerichts kommt nach Erörterung der einzelnen, Bewers
dorff zur Laſt gelegten Punkte zu dem Ergebnis, „es liege auch
nicht der geringſte Anlaß dafür vor“, daß Bewersdorff
„als Richter in dem Rothard Prozeß durch politiſche Vorein
genommenheit gegen den Reichspräſidenten Ebert auch nur
irgendwie beeinflußt geweſen wäre.“ Nach den Urteilsfeſtſtellungen
ſind die dem Landgerichtsdirektor Bewerbsdorff zum Beweiſe ſeiner
Voreingenommenheit gegen den Reichspräſidenten Ebert gemachten

Einzelvorwürfe tatſächlich unbegründet. Bewersdorff
iſt lediglich wegen einer Aeußerung aus dem Jahre 1921, von der
das Diſziplinarurteil feſtſtellt, daß ſie mit dem erſt 1924 verhandel
ten Rothard Prozeß „in keinem Zuſammenhang“ ſtehe, zu einer
Warnung verurkeilt. Jm übrigen iſt er freigeſprochen.“

Alles das ändert nichts daran, daß Bewersdorff deutſch
national denkt und handelt. Aus dieſer Tatſache ergibt ſich alles
weitere von ſelbſt. Als wenn ein deutſch nationaler Mo-
narchiſt aus ſeiner Haut heraus könnte!

Oeſterreichiſcher Parteitag.
Einmütige Ablehnung der Koalikionspolitik.

Wien, 31. Okt. (Eig. Drahtm.) Am Montag nachmittag wurde
auf dem Parteitag der öſterreichiſchen Sozialdemokratie die Debatte
über die politiſche Lage wieder aufgenommen. Alle 24 Redner mit
Ausnahme des Delegierten von Steiermark wandten ſich gegen die
Koalition. Eine Kommiſſion ſoll nunmehr bis Dienstag eine Ent
ſchließung über die Politik und Taktik der Partei ausarbeiten

In ſeinem Schlußwort, ſagte Renner: Der Zweck der De
batte war, darzulegen, daß die öſterreich. Arbeiterklaſſe keinen
Bürgerkrieg will. Sie will einen Rechtsſtaat, ſie will die
Abrüſtung, ſie will den Frieden. Sie werden ſehen, welche Stel
lungnahme das Bürgertum und die Bürgerblockregierung dazu
annehmen wird.

Die Lehrer und die Lex Keubell.
Berlin, 1. Nov. (Eig. Funkm.) Auch der Berliner Lehrerver

ein hat an ſeine Mitglieder eine Rundfrage ergehen laſſen, in der
es heißt

„Werden Sie von dem Jhnen nach Artikel 149 der Reichsver
faſſung zuſtehenden Recht, den Religionsunterricht niederzulegen,
Gebrauch machen, wenn die im Paragraph 16 des Reichsſchulgeſetz
entwurfs über „Einſichtnahme in den Religionsunterricht“ vorge-
ſehene mehrfache Ueberwachung durch die Kirchenbehörden Geſetzes
kraft erlangt?“

Die Rechtspreſſe regt ſich darüber künſtlich auf, obwohl dieſe
Rundfrage zunächſt nicht nur eine Privatangelegenheit iſt, ſondern
ihr Jnhalt auch für den Fall, daß er praktiſchen Wert erlangen
ſollte, mit der Reichsverfaſfung durchaus im Einklang ſteht. Schon
deshalb iſt eine allgemeine Nachahmung nur zu empfehlen.
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Mißtrauen im Zentrum.
Köln, 1. Nov. (Eig. Drahtm.) Die „Rheiniſche Zeitung

vom Montag meldet: „Die Tatſache, daß der „Soz. Preſſedienſt“
einen Bericht aus der Reichstagsfraktion des Zentrums veröf
fentlichen konnte, hat in der Zentrumsfraktion große Beſtür-
z ung hervorgerufen. Man hat die Reichstagsabgeordneten, ſo
weit ſie erreichbar waren, durch Unterſchrift ſich ehren
wörtlich verpflichten laſſen, daß keiner von ihnen den
„Soz. Preſſedienſt“ informiert habe. Es waren jedoch nur etwa
40 Abgeordnete für die Unterſchrift verfügbar. Ob man auch
die reſtlichen 30 Abgeordneten zwingen wird, ein ſolches Schrift
ſtück zu unterzeichnen, ſteht noch dahin.

Gilt dieſes Ehrenwort übrigens ſo fragt die „Rheiniſche
Zeitung“ nur für die vergangenen Sitzungen, oder auch
für alle kommenden? Wie tief muß das Mißtrauen gegeneinander
in der Zentrumsfraktion ſchon eingeriſſen ſein, wenn man zu
ſolchen Mitteln greift.“

Anhalt und Schulgeſetz.
Auf das reichlich ſpäte Erſuchen des Reichsinnenminiſters we

gen der Frage der Mehrkoſten des Schulgeſetzes hat das anhaltiſche
Staatsminiſterium jetzt eine Berechnung für ſämtliche Schulen
des Landes aufgeſtellt, die folgendes zeigt: Für einmalige Aus
gaben, für Neubauten und dergleichen würden 5 268 000 Mark er-
forderlich werden, für laufende jährliche Ausgaben (Gehälter und
Penſionen) 996 000 Mark und 84 500 Mark für bauliche Unterhal
tungskoſten. Dieſe Summe iſt für das kleine Land Anhalt, deſſen
geſamter Staatsetat im Jahre nur rund 20 Millionen Mark be
trägt, vollkommen untragbar. Einſchließlich der Verzinſung und
der Amortiſationskoſten für die einmaligen Ausgaben würde eine
jährliche Mehrbelaſtung von 134 Millionen Mark entſtehen.

Ein darwiniſtiſcher Biſchof

Dr. Bärnes,
Biſchof der anglikaniſchen Hochkirche in Birmingham iſt eher für
die Entwicklungstheorie Darwins, als für die Schöpfungsgeſchichte
der Bibel. Deshalb wurde er von der Kanzel der Londoner St.
Paul Kathedrale herab als Ketzer bezeichnet. Nun tobt ein heftiger
Kampf um den Biſchof und für bzw. gegen Darwin unter den
Gläubigen.

Kommunalwahlen in England.
London, 1. Nov. (Eig. Drahtm.) In Großbritannien, mit Aus

nahme der inneren Stadt London, finden am 1. November kom
munale Neuwahlen ſtatt, bei denen jeweils ein Drittel der Ge
meinde und Stadträte neugewählt wird. Die bürgerlichen Par
teien haben in Erkenntnis der Wichtigkeit der Entſcheidung ſeit
Wochen einen ausgedehnten Feldzug gegen die Gemeindepolitik der
Arbeiterpartei geführt. Beinahe überall befinden ſich die Arbeiter
vertreter in der Offenſive gegen eine geſchloſſene bürgerliche Front.
Die bürgerlichen Parteien haben, mit Ausnahme von einigen un
bedeutenden Städten, wo die Arbeiterpartei im kommunalen Par
lament nur ganz geringfügig vertreten iſt, jeden Kampf unterein
ander eingeſtellt und überall dort wechſelſeitig Kandidaten zurück
gezogen, wo ſie einen Sieg eines Kandidaten der Arbeiterpartei in
folge der Zerſplitterung der bürgerlichen Stimmen befürchten.

Die Arbeiterpartei hofft, ihre bisherige Kommunale Mehrheit
aufrecht zu erhalten, in anderen Städten, Leeds und Bradford,
zum erſten Mal eine Mehrheit zu erzielen und im übrigen auf der
ganzen Linie geſtärkt aus der Wahl hervorzugehen. Den Wahlen
kommt als Stimmungsmeſſer weit über ihren kommunalen Zweck
hinaus politiſche Bedeutung zu.

Hinein in den Völkerbund.
Der neue Kurs in Rußland.

Genf, 1. Nov. (Eig. Drahtm.) Die ruſſiſche Regierung hat dem
Völkerbundsſekretariat inzwiſchen mitgeteilt, daß ſie zur Teilnahme
an den weiteren Arbeiten der Vorbereitenden Abrüſtungskommiſ
ſion eine Delegation entſenden werde. Dieſe am Montag mittag
bekanntgegebene Anmeldung hat hier nicht überraſcht. Sie wurde
vielmehr erwartet, nachdem Sowjetrußland bereits an der Wirt
ſchaftskonferenz teilgenommen hatte.

t

Der Beſchluß Sowjetrußlands, an der vorbereitenden Abrüſtungs
kommiſſion teilzunehmen, dürfte allgemeine Verwunderung hervor
gerufen haben; denn bisher wurde dieſe Konferenz in der kommu
niſtiſchen Preſſe nur als ein kapitaliſtiſcher Schwindel
und Betrug hingeſtellt. Was ſich ſeitdem in Genf abgeſpielt
hat, war vielleicht geeignet, dieſer kommuniſtiſchen Behauptung
einen Schein von Recht zu verleihen. Trotzdem will ſich Moskau
jetzt an dieſem „Schwindel“ beteiligen!

Von dem jüngſten Entſchluß des bolſchewiſtiſchen Rußland, ſich
an den Arbeiten der Vorbereitenden Abrüſtungskonferenz aktiv zu
beteiligen, dürfen wir, Sozialdemokraten, beſonders mit einer ge
wiſſen Genugtuung Kenntnis nehmen. Rußland nähert
ſich zweifellos mehr und mehr dem Völkerbund an; es gelangt
langſam aber ſicher in das Fahrwaſſer ſozialiſtiſcher Außen
politik. Auch die gegenteiligen Behauptungen der deutſchen kommu
niſtiſchen Preſſe ändern daran nichts; ſie haben nur agitatoriſche
Bedeutung und ſind in jeder Hinſicht verlogen. Man ſieht eben
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auch in Rußland immer mehr ein, daß es auf dem bisherigen Wege
nicht weiter geht und aus dieſer Einſicht heraus iſt ſchließlich
der Entſchluß entſtanden, die wichtigſten Arbeiten des einſt ſo
befehdeten Völkerbundes von bolſchewiſtiſcher Seite in
Zukunft eifriger als bisher zu unterſtützen. Vorerſt iſt es natürlich
noch fraglich, in welchem Ausmaß das geſchieht. Aber
es ſcheint nicht, als ob Rußland ſeine Teilnahme an den Arbeiten
der Abrüſtungskonferenz lediglich angemeldet hat, um ſich als Hecht

im Karpfenteich zu zeigen und ausſchließlich unſachliche Oppoſition
zu treiben. Das würde ihm nur ſchaden und ſich letzten Endes gegen
die bolſchewiſtiſchen Machthaber in Moskau auswirken. Von dieſem
Geſichtspunkt aus betrachtet, gewinnt man den Eindruck, daß die
Sowjetregierung mit ihrem Entſchluß eine weitere bedeutungsvolle
Etappe in jener Entwicklung zurückgelegt hat, die noch zur Zeit
Lenins als „Nep“ einſetzte und die Abkehr von der welt
revolutionären Selbſtiſolierung, d. h. einen Ausgleich
mit der kapitaliſtiſchen Welt bezweckt.

Vereinheitlichung der Zolltarife.
Die Sachverſtändigenarbeiten über die Vereinheitlichung der

Zolltarife in Genf ſind abgeſchloſſen. Der von den Sachverſtän
digen aufgeſtellte Entwurf gliedert die geſamten Zollfragen in 20
Abſchnitte und 95 Abteilungen. Die 20 Abſchnitte umfaſſen alle
Produkte vom Rohſtoff bis zum Fertigfabrikat. Der Wirtſchafts
ausſchuß des Völkerbundes wird ſich in einer Novembertagung mit
den von den Sachverſtändigen formulierten Vorſchlägen beſchäfti
gen. Von ſeiner Stellungnahme wird der Beweis dafür abhängen,
daß es keineswegs unmöglich iſt, einen einheitlichen Rahmen für
die Zolltarife aller Länder auf internationaler Grundlage zu ver
einbaren und zu verwirklichen.

Ruhe in Rumänien.
Paris, 31. Okt. (Eig. Drahtm.) Die rumäniſche Geſandtſchaft

in Paris dementiert die Nachrichten von Aufſtänden in Transſyl
vanien und Beſſarabien, von außerordentlichen Militärmaßnah
men, die in Bukareſt ergriffen worden ſeien und von einem Zwiſt
zwiſchen Bratianu und der Regentſchaft. Jn ganz Rumänien
herrſche völlige Ruhe!

Die Zenſur aufgehoben.
Die ſeit einigen Tagen in Bukareſt für ausländiſche Preſſenach

richten verhängte Zenſur iſt ſeit Montag aufgehoben. Telegramme
ſind jetzt wieder unter normalen Bedingungen zu befördern. Das
Gleiche gilt für Telephongeſpräche.

Zur Lage in Mexiko.
MexikoCity, 1. Nov. (Eig. Funkm.) Jn den letzten Tagen ſind

über die Lage in Mexiko von intereſſierter Seite eine ganze Reihe
von Meldungen verbreitet worden, die falſch ſind. Vor allem wurde
behauptet, daß der ſeit mehreren Wochen niedergeſchlagene Auf
ſtand wieder aufflackere. Richtig iſt was von der Regierung
auch nie beſtritten wurde daß ſich in einzelnen Teilen des Lan

die Regierung bilden ſie jedoch nicht. Die Zahl der rebellierenden
Militärs iſt überhaupt äußerſt gering.

Kein Kronprinzeninterview.
Eine engliſche Preſſekorreſpondenz verbreitete vor 14 Tagen

die Nachricht, daß der ehemalige deutſche Kronprinz dem engliſchen
Wochenblatte „The. Sunday Chronicle ein Jnterview gegeben
habe, worin der Exkronprinz die Hoffnung ausgeſprochen habe,
daß der ehemalige Kaiſer demnächſt wieder auf hohem Roſſe in
Berlin Unter den Linden einziehen würde. Das Berliner Montag

öffentlicht das Blatt eine Zuſchrift des Exkronprinzen, worin dieſer
mitteilt, daß das ganze Jnterview erfunden und die Blätter das
Opfer einer groben Myſtifikation geworden ſeien. Unter allem
Vorbehalt hatten auch wir am vorigen Montag das ſonderbare
Jnterview zum Abdruck gebracht.

Lettiſch ruſſiſcher Vertrag
Mit der knappen Mehrheit von 52 gegen 48 Stimmen hat das

lettländiſche Parlament vor wenigen Tagen den Han
delsvertrag mit der Sowjetunion angenommen. Bis zum Schluß
iſt vor und hinter den Kuliſſen und die Annahme des Vertrages
lebhaft gekämpft worden. Das Zünglein an der Wage bildeten die
Deutfchen, die in ihrer Mehrheit für den Vertrag ſtümnmten. Zwei
fellos war dieſe Haltung der Mehrheit der deutſchen Abgeordneten
richtig; bei denjenigen Deutſchen, die dagegen ſtimmten, gab im
Grunde eine gefühlsmäßige Abneigung gegen die Linksregierung
in Lettland und gegen die Sowjetunion den Ausſchlag.

EuropäiſchAſtatiſche Verkehrskonferenz.
In Riga trat geſtern die erſte EuropäiſchAſtatiſche Verkehrs

konferenz zuſammen, an der 60 Deleègierte aus 19 Staaten teil
nahmen, darunter aus Japan, China, Rußland und faſt allen euro
päiſchen Staaten außer England. Deutſchland iſt durch drei Dele
gierte der Reichsbahn unter Führung des Regierungsrats Steffler
vertreten. Das Ziel der Konferenz iſt die Schaffung eines ſchnellen
und direkten Perſonen und Warenverkehrs zwiſchen dem Fernen
Oſten und Europa. Die Beſchlüſſe der Konferenz haben nach der
offiziellen Anerkennung der einzelnen Verwaltungen bindende
Kraft.

Eine „Republikaniſche Vereinigung bei der Preußiſchen Poli
zweiverwaltung“ hat ſich in Berlin gebildet.

Der Berliner Oberbürgermeiſter Bößß wird von der demokra
tiſchen Partei in einem ſicheren Wahlbezirk als Spitzenkandidat
zum Reichstag aufgeſtellt.

Eingemeindungen im Induſtriegebiek. Jm. Weſten Deutſch
lands werden in allernächſter Zeit eine Reihe von Eingemeindun
gen vollzogen werden. Die ſich mit dieſer Frage beſchäftigenden
und insbeſondere Dort mund und Gelſenkirchen betreffen
den Geſetzentwürfe ſtehen kurz vor ihrer Fertigſtellung Sie wer
den bereits in kürzeſter Friſt vom preußiſchen Innenminiſter dem
Staatsrat und dem Preußiſchen Landtag zugeleitet werden.

Dr. Haas, Erkelenz und Dr. Heile bei Poincare. Miniſter
präſident Poincare hat die in Paris anweſenden Reichstagsasge
ordneten Dr. Ludwig Haas und Erkelenz ſowie den ehemaligen
Reichstagsabgeordneten Heile empfangen, die an dem internationa
len demokratiſchen Kongreß teilnehmen.

Millerand in den Senat wiedergewählt. Jn der Ergänzungs
wahl für den Senat im OrneDepartement am Sonntag iſt Alexan
dre Millerand Sieger geblieben. Er hat 536 Stimmen erhalten,
ſein Gegner Labbe 303 Stimmen.

Prowe und Körepanow wegen Spionage zugunſten Englands ge
fällte Todesurteil iſt vollſtreckt worden.

des die Rebellen noch plündernd herumtreiben. Eine Gefahr für

blatt „Montag Morgen“ gab dieſen Bericht wieder. Heute ver

Moskauer Blutzuſtiz. Das vom Oberſten Gerichtshof gegen
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Kleine Chronik.
40. Todestag der „ſchwediſchen Nachtigall“

Jenny Lind,
die größte Sängerin ihrer Zeit, iſt vor 40 Jahren am 2. November
1887 geſtorben. Die „ſchwediſche Nachtigall* war ein Stimmwun-
der höchſter Klaſſe.

Familientragödien.
Jn Frankfurt am Main iſt die Frau des Eiſenbahnarbeiters

Deckert mit ihren drei Kindern im Alter von 12, 9 und 2
Jahren in den Tod gegangen. Die Frau hat den Gashahn geöff
net. Als Hausbewohner auf den Gasgeruch aufmerkſam wurden
und mit Hilfe der Polizei in die Wohnung eindrangen, konnte nur
noch der Tod von Mutter und Kindern feſtgeſtellt werden. Die
Tat iſt die Folge einer völlig zerrütteten Ehe. Wegen Miß
handlung war die Frau bereits zweimal zu ihren Eltern ge
zogen. Jn letzter Zeit hatte der Ehemann mit einem Mädchen
ein Verhältnis angefangen und ſeiner Frau davon Mitteilung ge
macht. Am Sonnabend kam es zwiſchen den Eheleuten zu einer
heftigen Auseinanderſetzung, weil die Frau den Mann und das
Mädchen bei einem Feſtgelage angetroffen hatte. Die Frau wurde
wiederum ſchwer mißhandelt und zum Schluß drohte der Mann:
„Wenn Du heute abend noch lebſt mit den Kindern, dann ſchlage
ich Dich tot“. Deckert hatte Glück, daß er nach der Tat nicht den
Nachbarn, die nach ihm ſuchten, in die Hände lief, ſie hätten ihn
wahrſcheinlich totgeſchlagen.

Der furchtbaren Familientragödie, die ſich in der Nacht vom
Sonnabend zum Sonntag in Sterkrade abgeſpielt hat, wobei
der 30 Jahre alte Maler Albert Hammacher ſeine drei Kinder
im benachbarten Kanal ertränkte, iſt der Selbſtmord der
Ehefrau vorausgegangen. Auch dieſe Ehe war zerrüttet. Als
Hammacher am Sonnabend abend gegen 10 Uhr in ſeine Wohnung
zurückkehrte, fand er einen Zettel vor, den ſeine Frau geſchrieben
hätte: „Betrüger! Da ich das Leben ſo weiter zu führen leid bin,
häbe ich den Entſchluß gefaßt, in den Kanal zu geben. Nimm Dir
einen Strick und hänge Dich auf! Leb wohl, liebe Mutter und
Kinder! Julie.“ Daraufhin trug Hammacher zunächſt den Zjäh
rigen Knaben zum Emſcher Kanal und warf ihn ins Waſſer. Dann
kehrte er noch einmal nach Hauſe zurück, holte die beiden anderen
Kinder und ertränkte ſie auf die gleiche Weiſe. Jhm ſelbſt hat dann
nach feinen eigenen Angaben der Mut zum Selbſtmord gefehlt. Er
begab ſich vielmehr wieder nach Hauſe und ſchlief ſo feſt, daß er
am Sonntag vormittag von ſeiner Schwiegermutter geweckt wer
den mußte. Dann flüchtete er, konnte aber am Abend gefaßt wer
den.

In Breslau hat ſich die 33 Jahre alte Chefrau Heidermeieer
und ihre beiden Kinder im Alter von und 3 Jahren in der Woh
nung von Bekannten mit Gas vergiftet. Die Tat geſchah aus Ver
zweiflung darüber, daß der Mann, ein kaufmänniſcher Angeſtellter,
ſeit langer Zeit ſtellungslos iſt und die Familie ſeit ſechs Jahren
vergeblich auf eine eigene Wohnung wartet.

Schreckensſzene bei einer Hinrichtung. Jn Havanna ereignete
ſich ein entſetzlicher Fall. Ein Gefangener, der zum Tode durch
maſchinelle Erdroſſelung verurteilt war, wurde auf den Hinrich
tungsſtuhl geſetzt, worauf das Halseiſen feſt angezogen wurde. Der
Mann wurde für tot erklärt, gab aber bald darauf Lebenszeichen
von ſich und richtete ſich wieder auf. Erſt nach furchtbarem Kampf
gelang es den Wächtern, ihn wieder auf den Stuhl zu bringen. Der
Apparat wurde dann wieder für 22 Minuten in Tätigkeit gebracht,
worauf der Mörder tatſächlich tot war.

Ein Amokläufer. Ein im Juli aus der Jrrenanſtalt entlaſſener
35jähriger Bauernſohn namens Höglinger wurde in St. Leonhard
plötzlich tobſüchtig, demolierte die Wohnung, riß ſich die Kleider
vom Leibe und eilte mit einem langen Küchenmeſſer nachts auf die
Straße. Er ſchlitzte dem ihm begegnenden 65jährigen Bauern
Mühlhauer den Leib auf und ſchleppte dann die Leiche noch ein
Stück fort. Endlich konnte man den Tobſüchtigen überwältigen und
in eine Zwangsjacke ſtecken

Reklung aus Seenot. Her Dampfer „Volendam“ nahm während
eines wütenden Sturmes, etwa 35 Meilen vor der Jnſel Bermuda
entfernt, zehn ausgehungerte erſchöpfte Männer an Bord, die in
einem kleinen offenen Boot auf dem Meere trieben. Seit dem 2.
Oktober, dem Tage, an dem ihr Schiſf, ein amerikaniſcher Schoner,
unterging, hatten ſie vergeblich verſucht, nach der Jnſel Bermuda
zu gelangefi.

Weikerflug Könneckes. Der deutſche Flieger Könnecke iſt am
wen von Bender Abbas nach Karachi in Jndien weiterge

ogen.

Im Oberrhein erkrunken. Jn den Stromſchnellen des Rheins
bei Jſtein, unterhalb Baſels, iſt beim Faltbootfahren ein 22jäh
riger Schriftſetzer aus Berlin der in Freiburg beſchäftigt war, er
trunken. Ein mitfahrender Mechaniker konnte gerettet werden.

Zwei Bauernhöfe eingeäſchert. Nachdem erſt vor ein paar Tagen
das größte und älteſte Bauernhaus der Vierlande, dieſes großen
Gemüſe und Obſtgebietes Hamburgs, in Aſche gelegt wurde, ſind
geſtern früh gleich zwei mit Erntevorräten gefüllte Bauernhöfe in
Flammen aufgegangen. Man vermutet, daß ein Brandſtifter am
Werke iſt.

Schwerer AutkoUnfall. Jn der Nacht zum Montag ſtieß auf
der Chauſſee zwiſchen Potsdam und Berlin in der Nähe von Zeh
lendorf ein mit acht Perſonen beſetzter Kraftwagen mit einem
Pferdegeſpann zuſammen. Beide Fuhrwerke ſchlugen um und die
acht Jnſaſſen des Kraftwagens ſowie der Führer des Fuhrwerks
erlitten ſchwere Verletzungen und wurden von der Feuerwehr in das
Zehlendorfer Krankenhaus gebracht.

(Elgener Funk ns)

Bürgermeiſterwahl in Harburg-Wilhelmsburg.
Harburg-Wilhelmsburg, 1. Nov. (Eig. Funkm.) Die Stadtver

ordnetenverſammlung wählte mit 36 gegen 13 Stimmen den So
zialdemokraten Dr. Dudeck wieder zum Oberbürgermeiſter. Die
KPD ſtimmte trotz vorheriger ablehnender Erklärung für den So
zialdemokraten. Der Mägiſtrat hat mit 8 Sozialdemokraten und
1 Demokraten eine geſicherte republikaniſche Mehrheit.

Maximilians Hardens Ueberführung

Berlin, 1. November. (Eig. Funkm.) Die Leiche Maximilian
Hardens wird über Lauſanne nach Berlin überführt und voraus
ſichtlich am kommenden Freitag beigeſetzt werden.

1800 Paar ſeidene Strümpfe geſtohlen. Jn der
Montag wurden die Lagerräume eines Berliner Schuhwarenge
ſchäfts im erſten und zweiten Stock des Hauſes Potsdamerſtraße 62
von Einbrechern heimgeſücht. Die Verbrecher kamen über die
Dächer, ſtiegen auf einer Schornſteinfegerleiter auf das niedrigere
Haus hinab, brachen eine Luke auf und gelangten ſo auf den Bo
den. Hier durchbohrten ſie den Fußboden. Einen Geldſchrank, der
im vergangenen Jahre ſchon einmal erbrochen und wieder her
geſtellt worden war, öffneten ſie mit dem Knabber. Sie fanden
darin mehrere hundert Mark, die ſie einſteckten. Zwei Lohntüten
mit je 70 M riſſen ſie auf. Sie legten die Fetzen mit dem Inhalt
auf den Schreibtiſch Und ließen beides liegen. Nachdem ſie ſich an
Zigarren und Kognak aus dem Schreibtiſch gütlich getan hatten,
packten ſie 1800 Paar Seidenſtrümpfe ein Und verſchwanden mit
der Beute wieder über die Dächer.

Eine traurige Statiſtik
Budapeſt, die ärmſte Mekropole Europas

Das ſtatiſtiſche Amt der Hauptſtadt Budapeſt veröffentlicht
ſoeben die Erwerbsziffern der Bevölkerung. Es ſind traurige Zif
fern, die den Beweis liefern, daß Budapeſt tatſächlich die ärmſte
Metropole Europas iſt. Vor allem geht aus der Statiſtik hervor,
daß von der Million Einwohner, die Budapeſt beinahe erreicht
hat, nur die Hälfte Verdiener iſt, während die andere Hälfte von
dem Erwerb dieſer Verdiener lebt, ſelbſt aber nichts verdient. Von
der Hälfte Verdiener ſind mehr als 50 v. H. Privatangeſtellte, und
zwar 251 000 Männer und Frauen. Von dieſer Viertelmillion
verdienen 70 v. H. höchſtens rund 143 Mark. Die übertwiegende
Mehrzahl hat einen Monatsgehalt unter 70 Mark. Die Zahl der
weiblichen Angeſtellten beträgt nahezu 100 000, von denen mehr
als die Hälfte weniger als 65 Mark Monatsgehalt bezieht. Die
Zahl der männlichen Angeſtellten beträgt rund 150 000, von denen
ein Viertel mit einem Monatsgehalt von unter 75. Mark bezahlt
wird. Ein zweites Viertel verdient durchſchnittlich 100 Mark, ein
drittes Viertel 140, während das letzte Viertel, einige Auserwählte
abgerechnet, bis zu 1000 Mark anſteigt. Ueber 1000 Mark verdie
nen kaum 1000 Angeſtellte, über 8000 Mark insgeſamt neun Fa
briksdirektoren.

IJntereſſant iſt auch die Berufsſtatiſtik: über 25 000 Angeſtellte
beſchäftigt die Maſchineninduſtrie, 13 000 die Nährmittelinduſtrie,
12 000 die Bahnen, 11000 die Finanzinſtitute, 8000 das Bau
gewerbe, 7000 die Konfektionsbranche. Die meiſten weiblichen An
geſtellten ſind Stenotypiſtinnen, nur je 6000 ſind in der Textilindu
ſtrie und in der Konfektionsbranche beſchäftigt. Eine traurige Sta
tiſtik, ein beredtes Zeugnis für die in Ungarn herrſchende Verbrau
cherkriſe.

Durchſichtiges Metall.
Eine Senſakion auf der Werkſtoffſchau.

Eine durchſichtige Mekalſcheibe

findet auf der Werkſtoffſchau allgemeine Beachtung
ſcheint das Bild des Reichspräſidenten durch.

Gewerkſchaftliches.
Die Ausſperrung der Tabakarbeiter.
Die angedrohte Ausſperrung der Zigarrenarbeiter im Tarif

gebiet der Freiſtaaten Sachſen und Groß- Thüringen und
der Provinz Sachſen iſt am Montag zur Tatſache geworden.
Die Zigarreninduſtriellen dieſes Tarifgebiets, organiſiert im Reichs
verband deutſcher Zigarrenherſteller, haben alle organiſierten und
nichtorganiſierten Zigarrenarbeiter brutal auf die Straße geſetzt,
weil in zwei Betrieben in Leipzig eine kleine Anzahl Arbeiter
und Arbeiterinnen es gewagt hat, eine Lohnforderung zu erheben
und nach mehrfachen ergebnisloſen Verhandlungen die Arbeit ein
zuſtellen. Man beſchuldigt dieſe Arbeiter, Tarifbruch begangen zu
haben und verlangt die bedingungsloſe Wiederaufnahme der Arbeit.
Man will die Arbeiter zwingen, auf jede Verbeſſerung ihrer ver
zweifelten Lage zu verzichten.

Dahinter
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Nacht zum

Maltzans Nachfolger
Berlin, 1. Nov. (Eig. Funkm.) Als Nachfolger des verſtorbe

nen Botſchafters in Waſhington iſt der erſte Botſchaftsrat an der
deutſchen Botſchaft beim QOuirinal, Dr. v. Prittwitz, in Ausſicht ge
nommen. Angeblich iſt das Agrement für ihn bereits nachgeſucht.
Von Prittwitz ſtammt aus einer alten Offigiersfamilie und war be
reits vor dem Kriege in Waſhington tätig.

Newyorker Sechskagerennen.

Berlin, 1. Nov. (Eig. Funkm.) Das am Montag abgeſchloſſen
Sechstagerennen in Chicago gewannen die bekannten Sechstage

orgetti und Walthour mit 865 Punkten.

Auch in einer von der Kreishauptmannſchaft in Leipzig ein
geleiteten Einigungsverhandlung ſtellten die Vertreter der Bezirks
gruppe Sachſen des R. d. Z. hartnäckig die gleiche Forderung und
vereitelten ſo eine mögliche Einigung der Arbeiter mit den Unter
nehmern. Die ſtreikenden Arbeiter lehnen es ab, die Arbeit bedin-
gungslos wieder aufzunehmen, und zwar um ſo mehr, als feſtſteht,
daß z. B. eine der beſtreikten Firmen die übrigen beſchäftigten Ar
beiter ſchon aufkündigte, noch ehe der Streik begonnen wurde.

Jn der Zigarrenherſtellung wird überwiegend zu Akkord-
höhnen gearbeitet. Die dabei erzielten Verdienſte ſind gering
und reichen keineswegs zur Beſtreitung der Lebenshaltungskoſten.
So beträgt der Durchſchnittsverdienſt eines Vollarbeiters
bei 30 Arbeitstagen zu 8 Stunden im zweiten Bezirk der Tabak
berufsgenoſſenſchaft (Freiſtagt Sachſen, Thüringen, Anhalt und
Provinz Sachſen) noch nicht einmal 962 Mark im Jahr oder
18,50 in der Woche oder knapp 38 8 in der Stunde Angeſichts
dieſer unzulänglichen Entlohnung iſt das Verhaſten der Arbeiter
vollauf begreiflich

Das Unternehmertum will ſeine brutalen Kampfmaßnahmen aber
auf das ganze Reich ausdehnen. Daher hat der Reichsverband die
Kündigungen für ganz Deutſchland angeordnet, ſodaß weit über
100 000 Arbeiter und Arbeiterinnen der Zigarreninduſtrie das
Opfer der Unternehmerwillkür werden ſollen. Jn Schleſien
läuft die Kündigung bereits am 5. November ab. In den meiſten
übrigen Teilen des Reiches, beſonders auch in wichtigen weſt
fäliſchen Tabakgebiet, ſind die Kündigungen durch die Ugternehmer
am Sonnabend Tatſache geworden. Die Zigarrenfabrikanten von

Weſtfalen und Lippe haben rund 20000 Zigarren-
arbeitern zur Durchführung der Ausſperrung gekündigt. Die
Sortierer, Packer und Fertigmacher haben den Maſſenkarifbruch der

Zigarrenfabrikanten mit ſofortiger Arbeitseinſtellung be
antwortet.

Weniger Glück mit ſeinem rückſichtsloſen Vorgehen hat der
Reichsverband anſcheinend in Baden. Wenigſtens hat die Be
zirksgruppe Oberbaden beſchloſſen, die Ausſperrung nicht mitzu
machen. Jn den Betrieben, wo die Kündigung, entſprechend der
Anweiſung des Reichsverbandes, bereits ausgehängt worden war,
iſt der Aushang wieder eingezogen worden.

Soziales.
187 Mk. Mongatsrente bei der Knappſchaft

Ein Beikrag zum Wahlkampf in der Angeſtelltenverſicherung.
Die Forderungen der freien Angeſtelltenverbände für einen

Ausbau der Angeſtelltenverſicherung werden von den bürgerlichen
Angeſtelltenverbänden u. a. auch durch Vergleiche der Knappſchafts
verſicherung mit der Angeſtelltenverſicherung bekämpft. Man ſucht
zu ſchrecken mit hohen Beiträgen, die häufig gar nicht ſtimmen und
verſchweigt wohlweislich die Leiſtungen der Knappſchaftsverſiche
rung. Während die Angeſtelltenverſicherung nur eine monatliche
Durchſchnittsrente von 54 Mark leiſtet, gewährt die Knappſchafts
verſicherung eine monatliche Durchſchnittsrente von 187 Mark. Der
Unterſchied liegt jedoch nicht nur in der Höhe der Leiſtungen. Die
Knappyſchaftsverſicherung als Verſicherung der Bergbauangeſtellten
zahlt auch wirklich an ihre Verſicherten, ſie hat im Verhältnis zur
Angeſtelltenverſicherung faſt ſechzehn Mal ſo viele Rentenbezieher.
Die Wartezeit, die erfüllt ſein muß, um überhaupt Leiſtungen zu
erhalten, iſt in der Angeſtelltenverſicherung über drei Mal ſo lang
wie in der Knappſchaftsverſicherung. Die Knappſchaft zahlt höhere
Steigerungsbeträge wie die Angeſtelltenverſicherung, ſie rechnet auf
die geſamte zurückliegende Beitragszeit an, während die Angeſtell
tenverſicherung über 90 Prozent aller weiblichen Verſicherten und
zwei Drittel aller männlichen Verſicherten Steigerungsbeträge erſt
für die ſeit dem 1. Januar 1924 geleiſteten Beiträge gewährt. Die
Knappſchaftsverſicherung gewährt eine Beſtattungsbeihilfe in Höhe
des dreifachen Betrages des monatlichen Ruhegeldes, mindeſtens
aber 300 Mark, außerdem freie ärztliche Behandlung und Arznei
für Ruhegeldempfänger; die Angeſtelltenwerſicherung gewährt in
beiden Fällen nichts. Jn der Knappſchaftsverſicherung ſind ſämt
liche Anträge auf Gewährung eines Heilverfahrens bewilligt wor
den, in der Angeſtelltenverſicherung wurden dagegen über 20 000
Anträge abgelehnt. Trotz dieſer weit beſſeren Leiſtungen entfällt
in der Knappſchaft auf ein Mitglied ein durchſchnittliches Vermögen

von 450 Mark, in der Angeſtelltenverſicherung dagegen nur von
300 Mark.

Woher kömmt das? Weil die freien Angeſtelltenverbände die
Knappſchaftsverſicherung beherrſchen und ſie durchgeſetzt haben, daß
in der Knappſchaft die Unternehmer nur zwei Fünftel der Vertreter
ſtellen dürfen. Die freien Angeſtelltenverbände verlangen auch in
der Angeſtelltenverſicherung den ausſchlaggebenden Einfluß der
Angeſtellten, während die bürgerlichen Verbände das ablehnen
Der Reichstagsabgeordnete Lam bach vom D. H. V. bringt es
ſogar fertig, gemeinſam mit dem bekannten Scharfmacher von den
Ribeckſchen Montanwerken, dem Bergwerksdirektor Leopold
einen Antrag im Reichstage einzubringen, der praktiſch auf eine
Zerſchlagung der Knappſchaftsverſicherung hinausläuft. Dagegen
müſſen ſich ſelbſt die chriſtlichen Bergbauangeſtellten, der Reichsver
band deutſcher Bergbauangeſtellter, Fachgruppe Bergbau im Ge
dag, wenden.

In der Knappſchaftsverſicherung haben die bürgerlichen Ange
ſtelltenverbände ausgeſpielt. Herr Lambach vom D. H.-V. geht mit
dem Bergwerksdirektor Leopold ein politiſches Bündnis ein, um
die Knappſchaftsverſicherung zu zerſchlagen. Es iſt derſelbe Leo
pold, von dem die „Handelswacht“ einmal ſchrieb, er ſei der haupt
ſächlichſte Geldgeber des Reichsbundes vaterländiſcher Arbeiter
und Werkvereine, alſo oberſter Patron der Gelben. Bei ſolcher
Bundesbrüderſchaft kann nur die Parole lauten Jede Stimme den
freien Angeftelltenverbänden, dann iſt die Bahn frei für den Aus
ban der Angeſtelltenverſicherung.



8ers Vitaminhaltiges
ist wohlschmeckend, gibt Kraft und ist unentbehrlich zur sachgemäßen Ernährung bei
Kindern und Erwachsenen und vielfach ärztlich empfohlen bei allen Erkrankungen der

Niederlagen in Halherstadt: H. Sobhbe Nachflg., Feinkost, Schmiecdestr, 6,

n

Oerdauungsorgane!
Teutschbein Böttger, Feinkost, Breſtewog 5557,

Aufgebot.
Der Tiſchler Friedrich Moritz in Halberſtadt,

hat das Aufgebot ſeines am 19. April 1894 in
Halberſtadt geborenen, zuletzt in Halberſtadt wohn
haft geweſenen, im Auguſt 1914 in den Heeresdienſt
einberufenen Sohnes, des Füſiliers der 8. Komp.
des Ref.-Jnf.-Regts. Nr. 222,

Friedrich Karl Hermann Adolf Morit
zum Zwecke der Todeserklärung S
Der Verſchollene wird aufgefoördert, ſich ſpäteſtens
in dem auf

den 5. Juni 1928, mittags 12 Ahr
vor dem unterzeichneten Gericht Richard Wagner
Straße Zimmer Nr. 220 zu melden, widrigenfalls
ſeine Todeserklärung erfolgen wird.

An Alle, die über Leben oder Tod des Ver
ſchollenen Auskunft zu geben vermögen, ergebht die
Aufforderung, dem Gericht ſpäteſtens im Termin
Mitteilung zu machen.

Halberſtadt, den 27. Oktober 1927.
Das Amtsgericht.

CDomplerx Homsopathie- Biochemie

Augendiagnose
Behandlung von Herz-, Nieren-, Leber-,
Magen Darm-, TLervenleiden, Asthma,
Kheumatismmus, Gicht, Verkalkung. Aus-
schläge, Krämpfe, Zuckerkrankheit usw.

besonders veraltete Fälle
Agathe Dedek, Halberstadt, Walter Rathenaustr, 43

Sprechreit jeden Donnerstag 9-12 Uhr
und L--4 Uhr.

Nichts t gualvoller
als in dunkler Nacht, wenn alles ſchläft, mit Glieder
ſchmerzen wachen zu müſſen. Zum Glück beſitzen
wir in den „Gudehilf-Präparaten“ zwei völlig un
ſchädliche Mittel die überraſchend ſchnell Linderung
und damit erquickenden Schlaf bringen. Eine Gratis

ſchrift gibt Aufklärung hierüber.
Drogerie Am Domgansg Carl Schilling.

a Allen Kranken u
zur gefl. Kenntnis, daß ich perſönlich jeden
Mittwoch und Sonnabend morgens s Ubr

bis nachm. 5 Uhr zu ſprechen bin.
C. Wo II e. Halberſtadt, Roonſtraße 62, part.

Rackiobastler!
Wertvolle Preiſe kann jeder gewinnen, S
der ſeinen Apparat zum Wettbewerb
anmeldet. Zeigt auf der e

Funkschau
am 25. bis 27. Nov. 1927, was Jhr leiſtet
Anmeldebogen ſind beiden Radiobhändlern
und der Geſchäftsſtelle des Deutſchen
Radioklubs e. V. Ortsgr. Halberſtadt,
Breiteweg 58, bei der Firma Gerlach
Dieckmann zu haben

Alter ren Aer
Heute Dienstag abend von 7—9 Uber

Pachtzahlung

Reichshan

Ortsgruppe
Halberſtadt

x „Stadtpark“

ger hat Ant Gold

Sonnabend, den 5. November 1927,
abends 8 Uhr, in beiden Sälen des

lfer
Jm Feſt Programm wirken

S

99

Frau Jutta Lohfink und
Herr Reuland, Mitglied

Anfang pünktlich 8 Uhr.

des Stadttheaters, mit.

Alle Freunde u. Gönner der republikaniſchen

Sache ſind herzl. eingeladen Der Vorſtand
Eintrittspreis 1.00 Mk. für Gäſte und 0.75 Mk. für Mitglieder.

Saalöffnung 7 Uhr.

e

öchrederVerein Tivoli
Halberſtadt

D.

Friſche Seefiſche
grüne Heringe und

abends

und fſon

c

T W

Zu unſerem am Sonnabend, den 5. Nov.,
Ubr gs“ Lokal,Braunſchweigerſtraße, ſtattſindenden

Herbſt-Vergnü
beſtehend in An

8 Uhr, in „Ruhbergs“

ſtige Ueberraſchungen
alle unſere Freunde und Gönner des Ver

eins hiermit herzlichſt ein.
Der Feſtausſchuß.

Nur 90 Pfg. für
ein Pfund guten
Butter Ersatz!

gen
ffübrungen, Theater, Ball

Der Vorſtand.

ücklinge empfiehlt
K. Hartmann

Katbarinenſtraße Nr. 1
(Am Kulk).

Gehrock Anzug
faſt neu, für 40 Mk. zu
verkaufen. Zu erfragen
in der Geſchäftsſt d. Ztg.

Sonderangebot
Speiſesimmer M. 446.-
Herrenzimmer 440.-
Scblafsimmer 440.-

Gustav Jentzsech.,Magdeburg,
Breiteweg 150
Freie LieferungUmzug nächſten Monat.

Hühneraugenpflaſter
auf grünem Samt,
Hübneraugenceellot

Rats-Apotbeke.

aden wir

c

J

Iſt das nicht beſonders
preiswert? Verſzchen
auch Sie unſ. KIwi, die
Delikateß

NMaverma Haus

999
„Gudehilf“ hilft!

bei
Gliederſchmerzen,
Reißen, Rheuma,
Gicht, Hexenſchuß

Drogerie am Domgang
Carl Scbilling.

2

Margarine.

Tourſſten Herein „Ne NRaturfreunde

Ortsgruppe Halberſtadt
Mittwoch, den 2. November 1927

abends s Uhr
im großen Saale des „Marie

Hauptmannſtifts“Aer Vorttnn
Erdbeben u. Feuerberge
Karten im Vorberkanf: 30 Pfg. an der Abend-

ebendaKinder Märchen Vortrag

Eintritt 10 Pfg. Erwachſene 20 Pfg.

unſeren Mitgliedern in den Läden des Konſum

Parteiſekretariat). Freunde und
Vereins ſind hierzu freundlichſt eingeladen.

im „Stadtpark“. Der Vorſtand. Der Vorſtand.

kaſſe 10 Pf.
Mittwoch, 2. November nachmittags 4 Uhr

Karten im Vorverkauf zu beiden Vorträgen bei
Vereins ſowie beim Gen. Niebardt (Eiſenbahner e
büro), Gen. Rube (Lederarbeiterbüro), Gen. Schütte

Gönner unſeres

Druckarbeiten jeder Art fertigt preiswert

Vorverkaut: Buchhälg.

„talberstädter Tageblaft“

Donnerstag, 3. Nov. 20 Uhr,
im großen Stadtparksaal

Sinfonie- Konzert
mmdes Berliner Sinfonie-Orehesters

(rorm. Blüthner-Orchester) 60 Musiker
Dirigent: Emil Bohnke

Solist: Godfried Zeelander, Cello
Vortragsfolge:

Weber, Oberon Ouvertüre Haydn,
Konzert D- dur für Cello und Orchester,
Rich. Straub, Don fuan Tschaikowsky,
Sinfonie Nr. VI H-moll op. 74 (pathétique),
Vorverkaufspreise: Loge 4.50, I. Saalsitz 3.50,
II. Saalsitz 2.50, Galerie I. Reihe 3.
II. Reihe 2.--, Seitenplatz 2. Stehplatz I.

An der Abendkasse je 50 Pfg. mehr,
Stehplatz 20 Pfg. mehr.

Sämtliche Sitzplätze sind numeriert!
herr, Zwieken lR Schön

Gr

Flanzislumerkloſteröchänte

IJnh.: Auguſt Oeſterling
Franziskanuerſtr, 6 Frangziskanerſtr. 6

Mittwoch, den 2. November 1927

es éhlutefet
Ab 9 Uhr alles fertig!

Kümmelkloſt, geſchmorteRippchen, Schlachteplatte.
S Ab 7 Uhr abends: Künsfler- Konzert

Hierzu ladet freundlichſt ein

Auguſt Oeſterling.

996996060Von Mittwoch, den 2. Nov. ab
Ausſtellung

all Wohl -9ulberſtadt
Muſeum 10--4 Uhr.

Bekanntmachung.
Gemüäß S 2 der Polizei Verordnung betreffend

die Entwäſſerung der Grundſtücke in der Stadt
Wernigerode vom 23 Juni 1927 werden folgende
Straßen zum Anſchluß der Grundſtücke freigegeben:
Büchtingenſtraße. Kochſtraße. Oberengengaſſe, An
der Holtemme, öſtlich der Schmatzfelder Chauſſee,
Hundertmorgenfeld, Kleine Ziegelſtraße, Große
Ziegelſtraße, Grüneſtraße, Sackgaſſe, Pfarrſtraße
von Breiteſtraße bis Hinderſinſtraße, Johannis-
ſtraße, Brandgaſſe, Neue Markt, Hirtengaſſe,
Kuhgaſſe, Ringſtraße von der Weſternſtraße bis
Hinterſinſtraße, Weſternſtraße vom ZSillierbach bis
Ringſtraße, Ottoſtraße von der Kanzleiſtraße bis
Weſternſtraße, Kanzleiſtraße, Am Teichdamm,
Oberpfarrkirchhof, Klintgaſſe, Klint, Marktſtraße,
Liebfrauenkirchhof, Kohlmarkt, Httoſtraße von
Marktſtraße bis Burgſtraße, Steingrube, Große
Bergſtraße, Kleine Bergſtraße Große Schenk
ſtraße, Kleine Schenkſtraße, Schäferſtraße, Grube
ſtraße Bahnhoſſtraße von Mittelſtraße bis
Ringſtraße.

Die Grundſtückseigentümer an dieſen Straßen
haben bis zum 31. Dezember 1927 Baugeſuche für
die Einrichtung zur Entwäſſerung ihrer Grund
ſtücke mit den dazugehörigen Entwurfsſtücken nach
s 4 bei den ſtädtiſchen Werken Abt. Ortsent
wäſſerung einzureichen.

Wernigerode, den 28. Oktober 1927.

Der Magiſtrat. Dr. Gepel.

Sport Arbeitss tiefe
Kamelhaar-, Filz- und Stoffschuhe

Pantoffel Sohulstiefel

in grober Auswahl
empfiehlt

Bekanntmachung.
Der Poſtſchaffner Richard Ritter, Ziegel

bergsweg 5, hierſelbſt, beantragt Erteilung der
Anſiedelungsgeuebmigung zum Bau eines Ein
familienwohnhauſes nebſt Stallgebäude auf ſeinem
Grundſtück an der Benzingeröder Chauſſee, ein
getragen im Grundbuch, Band 50, Blatt 2170e,

Parzelle Gemäß Geſetz betr. die Gründung
neuer Anſiedelungen vom 10. Auguſt 1904 (G. S. S.
227) wird das Vorhaben hiermit öffentlich bekannt
gegeben. Gegen den Antrag können von den Eigen
tümern, Nutzungs und Gebrauchsberechtigen, ſowie
Pächtern der benachbarten Grundſtücke innerhalb
einer Ausſchlußfriſt von 21 Tagen, vom Tage der
Bekanntmachung ab gerechnet, Einſprüche beimſreis
ausſchuß in Wernigerode erhoben werden. Die
Einſprüche müſſen ſich durch Tatſachen der im s 15
des vorgenannten Geſetzes bezeichneten Art be
gründen lafſen, die die Annahme rechtfertigen, daß
die Anſiedelung den Schutz der Nutzungen benach
barter Grundſtücke aus der Land oder Forſtwirt
ſchaft, aus dem Gartenbau, der Jagd oder Fiſcherei
gefährden wird.

Wernigerode, den 28. Oktober 1927.
er Magiſtrat. Dr. Gepel.

Veriobungs- ung
Hochzelts Geschenke
empfehle in reicher Auswahl zu billig. Preisen

Wilh. Witte
Pfarr- und Hindersinstrabe

Luxus- und Haushalts warenFeuſcher Akb.-6chach nd

Am Sonntag, den 6. November, vormittags10 Uhr im Gewerkſchaftshaus on 9
Gründungs-Verſammlung.

Thema:
Warum ſpielen wir Arbeiter Gchach.

Alle Freunde des Schachſpiels ſind hierzu freund

Alfrech Hilcebr

lichſt eingeladen. Die Bezirksleitung.

Aus
Thoaterbund
Miiſtwoch, 2. Novemb.

abends 8 Uhr
Städt. Rurhaus

Jahrmarkt
im Pulsnitz

Lustspiel in 3 Akten von
Harlan

Preise für Nichtabonnenten:

2.25, 1.75 und 1.25
Stammplätze bis Dienstag

abholen.
Vorverkauf: Ramme,
Westerntor u. Schaffhauser,

Breitestraße.

Kirſchwein

Grdbeerwein

Johannisheerweln

Stachelheerwein

Apfelwein
empfiehlt

in beſten Qualitäten
preiswert

Bernhard Fuhrmann
Breiteſtraßze 74.

S F.

8Sehloß-ILiehtspiel
Beginn täglich 6 und ,9 Uhr

G Der Welt gewaltigster Film G G

Her Fünm t

T

g ab heute Dienstag
und folgende Tage

h

a 7

r

teilw

Unsere Eintrittspreise haben wir M CHT erhöht
um zu ermöglichen, daß ein jeder sich dieses Kunstwerk ansehen
kann. Wir hoffen, durch einen recht zahlreichen Besuch die gewaltigen

Mehrkosten für diesen Film wieder einzuvekommen.
Anmeldungen für geschlossene Schulyorstellungen werden im Theater-

Jugendliche haben zu den ersten Abendrvorstellungen Zutritt und

Die ausgegebenen Wert-
Scheine haben für den

Zur gefl. Beachtung

Büro entgegengenommen.

zahlen volle Kassenprgise.
Ben Hur-Film Keine Gültigkeit!

Um einen ungestörten Genuß der Vorstellung zu haben,
bitten wir hötſ. im eigenen sowie im Interesse der anderen

2Zuschauer die Anfangszeiten des Film zu berücksichtigen
J und das Theater nur bei Aktschlub zu verlassen.
Zeitiges Kommen sächert einen guten Platz

für Handel und Gewesbe, Vereine
J Bebörden u. jeden anderen Bedarf

liefert billigſt die Buchdruckerei der

„Kutzer Volbsſ ine
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Beilage zur Harzer Volksſtimme.
Nr. 257. Mittwoch, 2. November 1927. 2. Jahrgang

Der Allgemeine Fürſorgeerziehungstag, der ſämtliche Berufs
arbeiter der Fürſorgeerziehung in Deutſchland, alſo Pädagogen,
Pfarrer, Aerzte, Juriſten und ſonſtige Verwaltungsbeamte, Männer
und Frauen, bei ſeinen Beratungen zu vereinigen pflegt, hat ſich
in ſeiner Septembertagung in Hamburg mit der Frage der Berufs
ausbildung der Zöglinge befaßt. Sie iſt in der Tat von beſonderer
Wichtigkeit. Man hat immer mehr erkannt, daß ſie in den Mittel
punkt der zu ergreifenden helfenden und heilenden Maßnahmen in
der Erziehung der Gefährdeten gehört.

Feſt ſteht zunächſt der Grundſatz, daß man möglichſt jeden Zög
ling etwas Tüchtiges lernen laſſe und zwar das, wozu ihn ſeine
Gaben und ſeine Neigungen befähigen. Die bekannte Tatſache, daß
ungelernte Arbeiter viel eher in Gefahr ſind zu entgleiſen als ſolche,

die eine gründliche Vorbereitung für einen Beruf durchgemacht
haben, läßt uns bei den zur Schulentlaſſung Kommenden feſtſtellen,

wohin ihre Veranlagung ſie weiſt. Solche Beratung findet im Ein
vernehmen mit den Angehörigen und nötigenfalls unter Benutzung
der Methoden und Erfahrungen der Berufsberatung ſtatt. Es er
ſcheint gerade dieſer durch erbliche Veranlagung wie auch durch
ſchwere häusliche Verhältniſſe und durch traurige Kindheitserlebniſſe
ſo belaſteten Jugend gegenüber als eine unkragbare Zumutung,
wollte man ſie zu einer Arbeit, zu einem Beruf nötigen, der ihr nicht
liegt. Selbſtverſtändlich müſſen ſittliche Geſichtspunkte neben den
Rückſichten auf die Geſundheit beachtet werden. Es wäre ein ſehr
zweifelhaftes Entgegenkommen, wenn man einen Jungen, der ſich
mehrfacher Einbruchsdiebſtähle ſchuldig gemacht hat, in die Schlo
ſerwerkſtatt geben oder einem leichtfertigen Mädchen eine Stelle als
Kaſſiererin verſchaffen wollte.

Sehr mannigfach ſind die Einrichtungen, die die Fürſorgeer-
ziehung getroffen hat, um ihre Pflegebefohlenen auf den richtigen
Berufsweg zu leiten. Die Jungen, die den letzten Teil ihrer Schul
jahre in einem Heim verleben, gehen zumeiſt bald nach der Schul
entlaſſung in die Lehre oder in die Landwirtſchaft über. Für ſolche,
die nach der Schulzeit der Anſtaltserziehung bedürfen, bietet ſich in
dieſen Anſtalten ſelbſt eine vielſeitige Möglichkeit, etwas Tüchtiges
zu lernen. Faſt alle Erziehungsheime unſerer Provinz haben muſter
giltige landwirtſchaftliche Betriebe Und Gärtnereien, daneben unter
der Leitung von Meiſtern, die berechtigt ſind, zur Gehilfenprüfung
auszubilden, die wichtigſten Handwerkſtätten, wie Tiſchlerei, Schloſ
ſerei, Schmiede, Stellmacherei, Klempnerei, Schneiderei, Schuh
macherei, Sattlerei. Ja, auch Bäckereien, Mühlenbetriebe, Maler
werkſtätten, Buchbindereien und Druckereien finden wir in manchen
Anſtalten, ſowohl kommunaler wie privater Art.

Jn der Mitte zwiſchen dem Anſtaltsleben und der Außenwelt,
gleichſam als Brückenpfeiler zwiſchen beiden, ſteht das Lehrling s
h e im. Mancher Jugendliche bedarf nicht mehr unbedingt der An
ſtaltserziehung, und doch iſt er für eine freie Stellung noch nicht
hinreichend gefeſtigt. Ein anderer könnte, wenn auch nicht in die
alten Verhältniſſe, entlaſſen werden, aber es findet ſich kein Meiſter,
der ihn zur Fortſetzung ſeiner Ausbildung bei ſich aufnähme und
ihm Wohnung und Verpflegung böte. Hier tritt das Lehrlingsheim
in die Lücke Die Jungen gehen den Tag über in die Stadt zur Ar
beit in den verſchiedenſten Betrieben. Das Heim, unter der Leitung
eines erfahrenen, im Wirtſchaftsleben bewanderten Pädagogen,
bietet ihnen erziehliche Beraktung, Wohnung und Verpflegung. Jhre
Erholung finden ſie hier oder draußen unter der freien Jugend des
Ortes. Vermöge dieſer engeren Verbindung des Heims mit dem
freien Leben hat ſein Leiter in vielſeitigem Maße die Möglichkeit,
für ſeinegungen die rechte Beſchäftigung und Ausbildung zu finden.
Ein einziges derartiges Heim zählt folgende Berufsarten ſeiner etwa
ſechzig jungen Jnſaſſen auf. Schneider, Schuhmacher, Schloſſer,
Tiſchler, Schmiede, Stellmacher, Maler, Bäcker, Gärkner, Fiſcher,
landwirtſchaftliche Arbeiter, Jnſtallateure, Glaſer, Sattler, Dekorg
teure, Dachdecker, Feilenhauer, Töpfer, Kupferſchmied, Metalldrücker,
Bürſtenmacher, Buchdrucker, Buchbinder, Lackierer, Klempner,
Dreher, Friſeur, Dentiſt, techniſcher Zeichner, Drogiſt, Kaufmann.

Wenn ich nun noch erwähne, daß man in einigen Provinzen be
reits dazu übergegangen iſt, Jungmänner- oder Ledigen-

Von Fürſorgeerziehung.
heime zu errichten, in denen Fürſorgezöglinge mit freien jungen
Leuten jeglicher Berufsart zuſammenwohnen und von dort aus ihrer
Arbeit nachgehen, ohne daß die beſondere Lebenslage der erſteren
hervortritt, ſo dürfte aus dem allen hervorgehen, daß die Aus und
Fortbildungsmöglichkeiten für unſere männliche Jugend in weik
gehendem Ausbau begriffen ſind.

Etwas anders ſteht es mit der Mädchenerziehung. Hier
tritt uns die beſondere Schwierigkeit in verſchärftem Maße ent
gegen, die ja allgemein im bürgerlichen Leben das Streben und die
Ausbildung der weiblichen Jugend beeinträchtigt. Wir haben in
erſter Linie unſere ſchülentlaſſenen weiblichen Zöglinge zu tüchtigen
Hausfrauen heranzubilden. Da aber niemand weiß, wer von ihnen
einmal ſpäter heiraten wird, haben wir weiter ihnen auch eine be
ſondere Berufsausbildung zu ermöglichen, die ihnen Ausſicht auf
befriedigende Arbeit und lohnenden Verdienſt eröffnet und ſie ſo
in Zukunft vor den ſchweren ſittlichen Verſuchungen mit bewahrt,

denen ſie bisher zu erliegen drohen.
Den Höhepunkt der Ausbildung zur Hausfrau, die mit einfacher

Hausarbeit, mit Flicken und Stopfen beginnt, ſich weiterhin auf
Waſchen mit der Hand und einfaches Plätten, auf Gartenarbeit ſo
wohl wie Nähen erſtreckt, bildet die Lehrküſche. Jm Unterſchied
von der Arbeit in der großen Anſtaltsküche, die weiterhin der Aus
bildung von Berufsköchinnen dient, lernen hier die Mädchen in
einem Lehrgange mehrmonatiger Dauer Tag für Tag unter Leitung
einer haus wirtſchaftlichen Lehrerin für einen kleinen häus
lichen Kreis richtig einzukaufen, zu kochen, zu backen und ein
zuwecken. Mit dem allen iſt eine beträchtliche Zeit des Aufenthälts
im Fürſorgeheim voll beſetzt. Ein junges Mädchen aber, das dieſen
Gang durchlaufen hat, wird wohl imſtande ſein, ihrem zukünftigen
Lebensgefährten ein behagliches Heim zu bieten auch bei beſcheidenen
Mitteln. Und es iſt wohl zu verſtehen, daß. wie die Erfahrung
lehrt, viele junge Männer die Tatſache der Anſtaltserziehung, die
ſolche erfreulichen Ergebniſſe zeitigte, nicht als ſogenannten dunklen
Punkt in der Vergangenheit ihrer Ehefrau werten. Wird doch von
ſachverſtändiger Seite die Zahl derer, die ſich ſpäter verehelichen auf
65 Prozent, von anderer Seite ſogar auf 80 Prozent derer, die ſich
bewährten, geſchätzt.

Aber nun die eigentliche Berufsausbildung. Hier liegt eine
nicht geringe Schwierigkeit. Jm Vergleich zu den männlichen Be
rufen, von denen oben die Rede war, iſt die Zahl der weiblichen
Ausbildungsmöglichkeiten leider ziemlich beſchränkt. Wohl höre ich
einen Einwurf. Warum laßt ihr ſie nicht Hausangeſtellte werden?
Gewiß, manches junge Mädchen hat in einem trefflichen Hauſe das
Beſte für ſein ſpäteres Leben an Arbeitstüchtigkeit wie an ſitt
licher Feſtigkeit und an gutem Benehmen gelernt. Aber nicht alle
eignen ſich dazu. Und ſie zwingen, hieße alles verderben. Wir
müſſen auch bedenken, daß dieſer Beruf ſehr wenig Aufſtiegmög-
lichkeiten hat. Und ſoll man das Emnporſtreben küchtiger und be
gabter Mädchen nicht als berechtigt, ja als wertvoll anerkennen
und ihm nach hinreichender Bewährung in einfacheren häuslichen
Stellungen Folge geben? Und noch eins Die ineiſten Proſtituier-
ten es iſt kein Geheimnis kommen aus dem Stand der Haus
angeſtellten. Alles das läßt uns nicht dieſen Beruf verwerfen, aber
auch nach anderen Möglichkeiten agusſchauen. Als ſolche kommen in
Betracht: Ausbildung als Maſchinenwäſcherin oder als Feinplät-
terin; als Schäfteſtepperin gerade für unſere Provinz, das Land
der Schuhfabriken; als Weißnäherin und Schneiderin. Und für
folche, die ſich zunächſt in einfacheren häuslichen Stellungen nach
der Anſtaltszeit bewährt haben, die Aufſtiegsmöglichkeit als Köchin
in größeren Betrieben, als Geflügelpflegerin, als ländliche oder
ſtädtiſche Mamſell, als Kinderpflegerin und Kindergärtnerin. Nach
ſolchen Richtungen hin wird das neue Landeserziehungs-
heim in Eilenburg ſeine Arbeit einſtellen und ausbauen.
Praktiſche, gut eingerichtete Werkſtätten werden ihm dabei zur Ver
fügung ſtehen. Gärtnerei und Landwirtſchaft mit Geflügelzucht
werden nicht fehlen. Und in jeder Hinſicht wird der Geſichtspunkt
der Ausbildung für ein tüchtiges, tätiges Leben, nicht der der Ar
beit zum Nutzen der Anſtalt, in erſter Linie maßgebend ſein. Einige

Provinzen wie auch private Verbände führen aber auch die weib
liche Jugend den Weg von der Erziehung und Ausbildung in der
Anſtalt zum freien Leben draußen über das weibliche Lehrlings
oder Uebergangsheim, das dann vermöge ſeiner größeren Lebens-
und Wirtſchaftsnähe noch mannigfachere Wege zur Weiterbildung
bieten kann.

Wernigeröder Angelegenheiten
Wernigerode, 1. November.

An die Ortsvereinsvorſtände!
Für die Zeitungswerbung werden von den Parteiverlagen bzw.

vom Bezirksſekretariat auch

Werbeplaäkake
verſandt. Dieſe Plakate dienen der Werbung von Zeitungsabon
nenten. Die Plakate müſſen in allen Orten angeklebt werden. Nir
gends darf auch nur ein Stück des Materials liegen bleiben.

Wir befinden uns unmittelbar vor der großen Agitation, die von
der Geſamtpartei im Reiche gemacht wird. Jn allen Orten ſind die
porbereitenden Arbeiten, wie Sammlung von Adreſſen, Einteilung
der Straßen und Funktionäre, Verteilung der Arbeit für die Be
triebsagitation und alle anderen dazu gehörigen Dispoſitionen ge
troffen Oder ſind noch Orte vorhanden, in denen nichts getan
wurde? Dann wird es Zeit, daß noch die wenigen Tage bis zum
6. November für dieſe vorbereitenden Arbeiten benutzt werden. Jn
allen Hrtsvereinen muß regſtes Leben herrſchen, wenn uns die
Werbewoche gute Ergebniſſe bringen ſoll.

Bei dieſer Gelegenheit teilen wir mit, daß in Kürze ein vom
Bezirksverband herausgegebener

Volkskalender
verbreitet werden muß. Der Kalender ſoll nur 20 Pfg. koſten und
die Ortksvereine ſollen für ihre Arbeit eine Entſchädigung erhalten.
Der Kalender ſoll für jeden Landkreis und die in dieſen Kreiſen
liegenden Städte beſonders herausgegeben werden. Er wird in
Maſſenauflage erſcheinen. Wir machen ſchon heute auf das Erſchei
nen des Kalenders aufmerkſam, weil unſere Ortsvereine ſich darauf
einrichten möchten, daß die Verbreitung des Kalenders etwa Ende
November vorgenommen wird.

Genoſſinnen und Genoſſen! Die Arbeit für die Partei wird nicht
nachlaſſen, ſondern mit Rückſicht auf die kommenden Wahlen immer
mehr werden. Wir können uns die Arbeit im Wähljahr 1928 erheb
lich erleichtern, wenn wir ſchon jetzt gründliche Vorarbeit leiſten
Die Werbearbeit für die Partei iſt eine Vorarbeit, ſie muß deshalb
mit aller Energie und in jedem Ort bis zum kleinſten Dorf betrie
ben werden. Der Bezirksvorſtand. J. A. Guſtav Ferl.

S

Ob lIanges Haar
heute muß jede Frau ihr Heer J
sorgfältig pflegen, wie nur irgen
möglich, denn sie weib, daß alle

Bliche darauf ruhen
Hunderttausende des schönen Ge-
schlechts verdanken den herrlichen
Glanz ihres Haares und seine sei-
dige Weichheit der unvergleichlichen

Pflege mit

ELIDA-SHAMBO O
Eine Packtung, für 2weimaliges Waschen
ausreichend, kostet 30 Pf. und ist dort
zu haben, wo Sie Ihre Elida-Seife zu

kaufen pflegen

Meiſter Sondermann
Roman von Arthur Zapp.

23. Fortſetzung Nachdruck verboten
Der junge Offizier hob mit lebhafter Bewegung ſeinen Blick.

Nein, das will ich nicht, das mute ich dir nicht zu,“ rief er
mit unterdrückter, leidenſchaftlich bewegter Stimme, „deshalb gehe
ich ja, Ada, damit du in keiner Weiſe geniert biſt, damit du ganz
frei, ohne Rückſicht auf mich handeln kannſt und damit ich nicht
mitanzuſehen brauche, wie dir ein anderer den Hof macht und wie
du dir ſeine Bewerbungen gefallen läßt. Das ginge über meine
en Ada, und wäre ja auch eine ganz ſinnloſe Huälerei für uns

eide.
Aber Ada Wereshofen ſchüttelte leicht mit dem Kopf.
„Hu wirſt dich darein finden, Bernd, um ſo mehr, da du weißt,

daß nur dir, dir allein meine Liebe gehört. Für die nächſte Zeit
nimm einen Urlaub oder noch beſſer, laß dich für ein paar Monate
abkommandieren. Wenn du zurückkommſt, wirſt du ruhiger ſein,
und wenn ich nachher verheiratet ſein werde, dann hindert dich
nichts, bei uns freundſchaftlich zu verkehren, wie du in meinem
Elternhauſe verkehrt haſt.“

Der junge Offizier ſah die lächelnd Plaudernde mit großen
ſtarren Augen an, während ihm die Glut ins Geſicht ſchlug.

„Adal“ Seine Lippen zußten, ſeine Stimme klang heiſer, er
ſchluckte und würgte und ein unendlich peinliches, quälendes Ge
fühl verriet ſich in ſeinen heftig vibrierenden Mienen. „Nein, nein,
das kannſt du doch im Ernſt nicht wollen, Ada!“

Die Ballſchönheit richtete ſich ſtraff in die Höhe. Wieder prägte
ſich die Energie, die rückſichtsloſe, kraftvolle Entſchloſſenheit, die
den Grundzug ihres Charakters bildete, in ihrer Haltung und in
ihrein ganzen Weſen aus.

„Nicht? Warum denn nicht? Können wir dafür, daß die Ver
hältniſſe uns zwingen, zur Verſtellung unſere Zuflucht zu nehmen?
Sind wir dafür verantwortlich? Soll ich mein Herz mißhandeln,
das Süßeſte, Schönſte aus meinem Leben weiſen, weil mein Vater
nicht verſtanden hat, Reichtum zu erwerben, weil mein Bruder
Kurt ohne Rückſicht auf mich drauflosgewirtſchaftet hat? Soll ich
um der Schuld anderer willen leiden?“

„Aber er Sondermann!“
„Pahl“ Ada Wereshofen zuckte geringſchätzig mit den Achſeln

und ſah dann den ihr in peinlicher Beklommenheit Gegenüber-
ſitzenden mit beſtrickendem Aufleuchten ihrer Augen an. „Stehſt
du mir nicht näher? Steh' ich mir nicht ſelber näher?“

Der junge Offizier rang ſchwer mit ſeiner ſchmerzlichen Ueber
raſchung und Enttäuſchung. Es lag ihm wie ein bitterer widriger
Geſchmack auf der Zunge. Er hatte die niederziehende Empfin
dung, als hätte jemand plötzlich das Jdealbild, zu dem er bewun-
dernd aufgeſchaut, verunziert und entſtellt, als wäre das Kleinod,
das er hochgehalten, plötzlich beſudelt und in den Staub geworfen

„Nein, nein, Ada!“ ſtieß er erregt hervor. „Das wollen wir
nicht, das kann ich nicht. Wir haben uns bisher nichts als Leicht
ſinn und Unüberlegtheit vorzuwerfen. Heiße Liebe, glühende Lei
denſchaft riß uns mit ſich fort, und wir überlegten und überdachten
nichts. Du kannteſt damals meine Verhältniſſe nicht ſo genau,
und ich nicht die deinen. Aber jetzt, wo wir erkannt haben, wo wir
wiſſen, daß wir nie daran denken können, unſere geheimen Be
ziehungen öffentlich bekanntzugeben, da bleibt uns nichts als Tren-
nung und Entſagung, ſo ſchwer es uns auch fällt, ſelbſt wenn wir
daran zugrunde gehen ſollten. Leichtſinnig, unbedacht konnte ich
wohl handeln, aber bewußt ſchlecht und unehrenhaft nein, Ada,
das könnte ich nie!“

Das willensſtarke Mädchen beherrſchte mit gewaltiger Anſtren-
gung ihre ungeheure Erregung, und die wilde Empörung und zor-
nige Enttäuſchung, die in ihr brandete. Sie legte ſich, die Farbe
wechſelnd, ſchwer atmend in ihren Stuhl zurück.

„Dänn liebſt du mich eben nicht“, erwiderte ſie leiſe, „wie ich die
Liebe verſtehe, mit elementarer, alles überwindender, alles beherr-
ſchender Gewalt.

„Eben weil ich dich liebe, wahrhaft liebe, deshalb habe ich um
meine Verſetzung nachgeſucht, deshalb verlaſſe ich die Stadt, des
halb verbanne ich mich von dir“.

„Und das iſt dein letztes Wort?“
„Jch kann nicht anders, Ada. Sei gerecht, ſei gut!

dich, Ada!“
Die junge Dame erhob ſich jäh.
„Komm! Die Muſik ſpielt. Jch habe den Walzer Aſſeſſor

Großmann zugeſagt
Leutnant von Metzenthin bot ſeiner Dame den Arm und führte

ſie, immer noch lebhaft, dringend mit Flüſterſtimme auf ſie ein
ſprechend. in den Saal.

Jch bitte

e h

Alfred Sondermann folgte langſam, innerlich ganz verſtört und
angelegentlich mit der Frage beſchäftigt, was die beiden wohl ſo
eifrig und aufgeregt miteinander verhandelt haben mochten. Er
beobachtete, wie ſich Leutnant von Metzenthin im Saal von Ada
verabſchiedete, ſteif, mit kühler Miene, faſt förmlich, und daß er
dann direkt nach der Garderobe eilte und fünf Minuten ſpäter das
Feſtlokal verließ.

Erſtaunt, ein wenig ruhiger zwar, aber doch noch voll Zweifel,
und tief nachdenklich kehrte er in den Saal zurück. Er ſtarrte me
chaniſch in den Wirbel der Tanzenden, ohne einzelne Phyſiogno
mien zu unterſcheiden; wie ein Nebel wogte es vor ſeinen Augen.

Es kam ihm kaum zum Bewußtſein. daß die Muſik endlich
ſchwieg, daß der Tanz vorüber war und die Paare ſich im Saal
und in die nebenanliegenden Räume zerſtreuten, bis ihn plötzlich
ein Damenkleid ſtreifte und eine neckiſche Frauenſtimme in ſein
Ohr klang: „Nun, Herr Rechtsanwalt, ſo nachdenklich!“

Eine jähe Röte ſchoß ihm ins Geſicht. Ada Wereshofen ſtand,
am Arm Aſſeſſor Großmanns, vor ihm.

Noch ehe er ſich zu einer Antwort aufgerafft, führ Ada fort:
„Jch möchte wohl wiſſen über welchen verzwickten, juriſtiſchen
Fall Sie ſoeben gegrübelt haben. Das müſſen Sie mir einmal aus
führlich erzählen ja?“

Sie verabſchiedete den Aſſeſſor mit einer graziöſen Kopfbewe
gung und nahm den Arm, den ihr der andere mechaniſch bot.

„Laſſen Sie uns ein wenig im Saal promenieren!“ ſagte ſie.
„Und nun bitte, beginnen Sie!“

Sie ſah ihn mit einem ermunternden Lächeln an.
Da kam mit einemmal eine krampfhafte Entſchloſſenheit über

ihn
„Jch habe über eine ganz andere Frage nachgedacht“, erwiderte

er und ſah ihr forſchend in die Augen. „Ich ſann darüber nach
was Sie wohl vorhin ſo Wichtiges mit Leutnant von Metzenthin
erörtert haben mochten“.

Er fühlte, wie ihr Arm auf dem ſeinen eine zuckende Bewegung
machte und ſah, wie ſich ihre Augenbraunen für einen kurzen Mo
ment zuſammenzogen. Schon in der nächſten Minute aber lächelte
ſie wieder ein klein wenig ſpöttiſch.

„Haben Sie uns beobachtet, Herr Rechtsanwalt?“
„Jch ſtotterte er verlegen „ein Zufall, ich nahm eine Er

riſchung, und da Pardon!“ Sein ganzer Mut ſchien ihm auf



Fahrpreisermäßigung für Jugendliche bei Benußzung von Poſt
kraftwagen. Wie der Amtliche Preußnſche Preſſedienſt der Antwort
des Miniſters für Volkswohlfahrt auf eine Kleine Anfrage eines
Landtagsabgeordneten über die Frage der Fahrpreisermäßigung
für Jugend und Schülerfahrten bei Benutzung von Poſtkraftwagen
entnimmt, hat ſich der Reichspoſtminiſter bei Verhandlungen mit
dem Reichsminiſter des Jnnern dahin geäußert, daß für Jugend-
und Schülerkarten im Kraftpoſtbetriebe zurzeit folgende Ermäßi

Zgungen beſtehen Kinder bis zu 10 Jahren zahlen bei allen Kraft
poſtfahrten nur den halben Fahrpreis. Schulklaſſen und Wander
gruppen iſt durch das Löſen von Zehnfahrtenkarten die Möglichkeit
gegeben, zu einem ums Zwanzigfache ermäßigten Fahrpreis zu rei
ſen. Bei der Beſtellung eines Sonderwagens werden ſich bei aus
reichender Beteiligung in manchen Fällen weſentliche Fahrpreis
ermäßigungen gegenüber den Preiſen bei regelmäßigen Fahrten
erzielen laſſen. Auf vielen Kraftpoſtlinien ſind Rückfahrkarten mit
16 zwei Drittel Fahrpreisermäßigung und dreitätiger Gültigkeits
dauer eingeführt. Auch dieſe Karten können für Jugend und Schü-
lerkarten ausgenutzt werden. Zur Einführung weiterer Fahrpreis
ermäßigungen iſt der Miniſter auch für ſolche Verkehrsgebiete nicht
in der Lage, für die die Kraftpoſt das einzige Verkehrsmittel bildet.
Mit Rückſicht auf die Wirtſchaftlichkeit des Kraftpoſtbetriebes ſind
der Gewährung von Preisermäßigungen bei Benutzung der Kraft
poſtwagen namentlich in wenig bevölkerten Gegenden gewiſſe Gren
zen gezogen. Ein Vergleich mit der Reichsbahn iſt nicht zu ziehen,
da die Kraftpoſtwagen niemals in dem Maße wie die Eiſenbahnen
Maſſenbeförderungsmittel ſein können.

Landarbeikereigenheime aus der produktiven Erwerbsloſenfür
ſorge. Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt miteilt, hat ſich der
Preußiſche Miniſter für Volkswohlfahrt nach Verſtändigung mit
dem Reichsarbeitsminiſterium zur Belebung des Baues von Land
arbeiterheimen damit einverſtanden erklärt, daß die auf Grund des
Reichsheimſtättengeſetzes als Heimſtätten zu Eigenkum ausgegebenen
Einfamilienhäuſer in den Kreis der aus Mitteln der produktiven
Erwerbsloſenfürſorge zu fördernden Bauvorhaben einbezogen wer
den. Vorausſetzung iſt, daß die Häuſer den Bedingungen, unter de
nen Landarbeiterwohnungen aus Mitteln der produktiven Erwerbs-
loſenfürſorge gefördert werden können, entſprechen. Das in dieſen
Fällen zu gewährende Tilgungsdarlehen beläuft ſich auf 70 RM. je
qm Wohnfläche, 45 RM. je qm Stallfläche und 20 RM. je qm Scheu
nenfläche, Zu dieſen Förderungsbeträgen können Zuſatzdarlehen
nicht mehr bewilligt werden.

Warnung vor einem Schwindler, der als Klempner auftrikt
und unbefugt Rechnungen kaſſiert. In den letzten Tagen iſt in
Magdeburg ein angeblicher Kleinpner aufgetreten, der ſich vermutlich
erſt nach dem Namen der in einem Hauſe befindlichen Hausmanns
leute erkundigt. Wenn er den Namen des Hausbeſitzers feſtgeſtellt
hat, begibt er ſich zu dieſem mit einer vorher ausgeſtellten Rech
nung, die er vorlegt mit der Angabe, daß eine eilige Reparatur an
der Waſſerleitung notwendig geweſen ſei. Der Schwindler gibt an,
daß er vor ſeinem Meiſter geſchickt würde, um die Rechnung zu kaſ
ſteren. Nachher ſtellt ſich heraus, daß eine Reparatur an der Waſſer
leitung überhaupt nicht ausgeführt iſt. Der Schwindler wird wie
folgt beſchrieben: etwa 20 bis 25 Jahre alt, 1,60 mm bis 1,63 groß,
unterſetzt, dunkles volles Haar ohne Bart, volles rundes Beſicht,
ſpricht ſächſiſche Mundart. Bekleidung: dunkler Anzug, unter dem

Jackett trägt er eine blaue Leinenjacke, dunkle Schirmmütze. Beim
Auftreten des Schwindlers Nachricht an die nächſte Polizeiſtelle.

Preußiſch-Süddeutſche Klaſſenlokterie. Die 2. Klaſſe, deren
Ziehung am 11. und 12. November ſtattfindet, bringt neben anderen
größeren Treffern wieder 2 Hauptgewinne von je 100 000 Reichs
mark. Die Erneuerung der Loſe zur 2. Klaſſe muß planmäßig
ſpäteſtens bis zum 4. November, abends 6 Uhr, bei Verluſt des
Anrechts in der zuſtändigen Lotterie-Einnahme erfolgen. Die Be
achtung dieſer Friſt wird dringend empfohlen, da bei der großen
Nachfrage über die nicht rechtzeitig erneuerten Loſe anderweit ver

fügt werden muß.
Beginn der Schonzeit für Rebhühner. Für den Regierungs

bezirk Magdeburg iſt der Beginn der Schonzeit für Rebhühner,
Wachteln und ſchottiſche Moorhühner im Jahre 1927 auf den 17.

November feſtgeſetzt.
Geſetz über Arbeiksvermittlung und Arbeitsloſenverſicherung

vom 16. Juli 1927 und Arbeitsgerichtsgeſetz können abgeholt wer
den von den Beſtellern (Burgſtraße 9).

Ching, Japan und Koreg. Das Reichsbanner läßt den Chi
neſen HanFongkeng aus Korea am Freitag in der Vollverſamm
lung über Ching, Japan und Korega einen Lichtbildervortrag in
deutſcher Sprache halten. Jn der Nr. 245 unſerer Zeitung wurde
berichtet, daß er in außerordentlich gut beſuchter Verſammlung in
Oſchersleben über dasſelbe Thema geſprochen hat. Am letzten
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Sonnabend hat der Vortragende in der Aula des ſtädtiſchen Gym
naſiums und vor Lyzeumsſchülerinnen und Schülern geſprochen
Nach all dem, was man bisher gehört, wird es empfehlenswert
ſein, daß die Republikaner ſich zu Freitag rüſten, um ſich im „Mo
nopol“ dieſen Vortrag anzuhören. Es dürfte niemand gereuen.

Der Jahrmarkt in Pulsnitz betitelt ſich der morgen Mitt-
woch im Kurhausſaal gegebene Schwank des Theaterbundes. Alle
die, die einmal herzlich lachen wollen, mögen unſere ehemaligen
Mitglieder des Kurtheaters durch Beſuch der Vorſtellung in ihrem
Exiſtenzkampf unterſtützen. Dabei machen wir auf die Vergünſti
gung von 25 Pfennig Ermäßigung nochmals aufmerkſam bei Vor
zeigen unſeres Mitgliedsausweiſes.

Zanglanſchlüſſe. Jm heutigen Anzeigenteil unſerer Zeitung
macht der Magiſtrat eine weitere Reihe von Straßen bekannt, in
denen die einzelnen Grundſtücke an die Ortsentwäſſerung angeſchloſ
ſen werden können. Es empfiehlt ſich, das zu beachten.

Feſtgenommen wurde am Sonntag der 20jährige Malerlehr-
ling Artur Schön aus Crimmitſchau, weil er in Benzingerode ſich
Zechprellerei hat zuſchulden kommen laſſen. Der junge Burſche
lebte in der Wirtſchaft von Reulecke in Saus und Braus, benutzte
eine günſtige Gelegenheit und verſchwand. Bei der ſofort einſet
zenden Verfolgung konnte Sch. bei Heuers Ziegelei feſtgenommen
und der Polizei eingeliefert werden. Bei den telephoniſchen Feſt
ſtellungen in Crimmitſchau ſtellte ſich heraus, daß Sch. bei dem
Jnfanterie- Regiment Nr. 12 wiederholt ausgerückt war und die
ſerhalb drei Monate und drei Wochen Gefängnis zu verbüßen
hatte. Ferner ergab ſich, daß der Sch. auch in Erimmitſchau einen
größeren Zechbetrug und bei der eigenen Mutter einen Einbruchs
diebſtahl verübt hat, wobei ihm 180 Mark in die Hände fielen.
Dieſe Summe hat er in nicht ganz 14 Tagen verjubelt und friſtete
ſeinen Unterhalt durch Betteln.

Eine ganz beſondere Menſchenark ſcheint der Arbeiter Karl
Sch. zu ſein. Als die Sägemüller ihren ſchweren Lohnkampf aus
fochten, war er einer derjenigen, die ſich zum Streikbrecher her
gaben. Vei keiner Veranſtaltung gewiſſer Organiſationen, die ſich
ſchwarzweißrot zum Panier erhoben haben, fehlte er. Als am
Sonnabend die Polizei bei ihm erſchien, ſtellte dieſe feſt, daß Sch.
ein langgeſuchter Dieb von Schrebergärtenerzeugniſſen war. Mit
ſeinem Freund St. aus der Plemnitzſtraße ſchleppte er zu nacht
ſchlafender Zeit Weiß, Rot und Roſenkohl ſäckeweiſe weg. Auf
das Spalierobſt hat er ſein beſonderes Augenmerk gerichtet und
hatte auch hier in ſeinem Keller ein ganzes Lager davon. Jm
Kampfe um die Verbeſſerung ihrer Lebenslage ſeinen Berufskolle
gen in den Rücken fallen und den Streikbrecher machen, mit Ver
achtung den Veranſtaltungen der Arbeiterſchaft gegenübertretend
und dann jede Gelegenheit in Nacht und Nebel benugend, den an
deren um Hab und Gut zu bringen, das iſt ein Typ, der am beſten
in den vom Unternehmertum ausgehaltenen Vereinen gedeiht.

„Ben Hur“ in den Schloß Lichtſpielen. „Ven Hur“ auf feinem
Siegeszug kommt nunmehr auch ab heute Dienstag nach Wernige
rode in die Schloß Lichtſpiele. Einer der erfolgreichſten Romane,
die je geſchrieben worden ſind, iſt der Roman von Lew Wallace
„Ben Hur“, der in alle Weltſprachen überſetzt worden iſt. Kein
Wunder alſo, daß auch der Film ſich dieſes Stoffes bemächtigte.
Die amerikaniſche MetroGoldwynMayer Geſellſchaft hat diefen
rieſigen Stoff auf den Bildſtreifen übertragen. Jhr Ben HurFilm
iſt eines jener Filmwerke, das an Maſſe, totem und lebendigem
Material, Geld und Energie den größten Aufwand beanſprucht hat.
In dieſer Hinſicht und in der Klaſſe der MaſſenMonſtreFilme ſtellt
„Ben Hur“ wohl den Gipfel dar. 150 000 Menſchen arbeiten an
dem Film mit. Vier Milliönen Dollar koſtet die Herſtellung. Erſte
Darſteller Ramon Novarro als Ben Hur, May MeAvoy als Eſther,
Buſhmann als Meſſala uſw., wurden für den Film verpflichtet. Der
Regiſſeur, Fred Niblo, einer der angeſehenſten amerikaniſchen Film
regiſſeure, brauchte drei Jahre zur Jnſzenierung des „Ben Hur“.
Eineinhalb Jahre waren notwendig für die Studien und Aufnahmen
an den hiſtoriſchen Stätten Jtaliens, weitere eineinhalb Jahre be
anſpruchten die Atelieraufnahmen. Tauſend Szenen wurden auf
genommen und in rund zweitauſendfünfhundert Aufnahmen ge
gliedert. Nicht weniger als 650 Kilometer Negativfilm wurden be
lichtet. Davon wählte man 300 km zur Herſtellung von Poſitivfil
men aus. Dieſer enorme Filmſtreifen, der rund 14 Millionen ein
zelne Bilder aneinanderreihte, mußte in ſchwieriger Prüfungsarbeit
ſo konzentriert werden, daß der Film, wie er zur Vorführung
kommt, nicht länger als etwa 4 Kilometer lang iſt. Berühmt aus
dieſem Film iſt das große Wagenrennen geworden, das allein
500 000 Dollar koſtekte. Es wurde in 4 Monaten ein ſteinerner Zir
kus nach dem Muſter des antiken Antiochia bei der kaliforniſchen
Stadt Culver errichtet. Vier Wochen lang träinierten 12 Wagen

lenker mit ihren Viergeſpannen unermüdlich für den Tag der Auf
nahme. Der Regiſſeur leitete dann dieſes einzigartige Rennen von
einem 30 Meter hohen Kommandoturm mit Hilfe von Lautſprechern,
Signalwinkern und 120 Fernſprechſtellen. 40 Kameras nahmen die
Bilder auf. Einige davon waren in den Boden eingemallert und
nahmen die über ſie dahinraſenden Geſpanne von unten auf. Ueber
der Arena kreiſte ein Flugzeug, um aus der Vogelſchau Aufnahmen
zu machen. Nicht weniger berühmt iſt die große Seeſchlacht ge
worden, die ebenfalls 500 000 Dollar verſchlang. Eine ganze antike
Flotte wurde gebaut und vernichtete ſich im gegenſeitigen Kampf.
So ſtellt dieſer Film in der Klaſſe der Monſtre-Filme wohl den
Gipfel dar, mehr an Material und Maſſen kann wohl im Film nicht
aufgewandt werden. Dieſes Riefenwerk hat ebenfalls wie der Ro
man überall einen großen Erfolg gehabt. Es iſt ein Film amerika
niſchen Maßes und gigantiſchen Formats. Dieſes Kunſtwerk an
zuſehen, ſollte niemand verſäumen, umſomehr, da die Direktion der
Schloß Lichtſpiele in dankend anerkennenswerter Weiſe die Ein
trittspreiſe nicht erhöht hat um ſomit jedem Gelegenheit zum
Beſuch zu geben.

Kreis Wernigerode.
Darlingerode, 31. Oktober. (Schwerer Unglücksfall) Am

Sonnabend abend wurde die hochbetagte Frau des Holzhändlers
Stagge am Waldhaus Oehrenfeld von dem Jagdpächter Hermes
mit dem Fahrrad angefahren. Die Bedauernswerte erlitt infolge
des Falles auf einen Stein ſo ſchwere Kopfverletzungen, daß ſie be
wußtlos vom Platze getragen und ſchleunigſt ärztliche Hilfe in An
ſpruch genommen werden mußte. Angeblich ſoll der Pächter ohne
Licht gefahren ſein und auch keinerlei Klingelzeichen gegeben haben.

Aus Halberſtadt.
Huberkusjagd. Die ſchönſte Zeit für den Reiter, die Zeit des

Jagdreitens nähert ſich leider ſchon wieder ihrem Ende. Nachdem
der Halberſtädter Reiterverein in dieſem Jahre unter zahlreicher Be
teiligung von Reitern und Zuſchauern bereits 11 Jagden in dieſem
Herbſt geritten hat, findet die Jagdſaiſon getreu der Ueberlieferung
mit der Hubertusjagd ihren diesjährigen Abſchluß. Obwohl der
Patron der Jäger und Reiter St. Hubertus ſeinen Namens
tag am 3. November hat, wird die diesjährige Hubertusjagd aus an
deren Gründen erſt am Sonnabend, den 5. November geritten. Die
Teilnehmer ſammeln ſich am Vormittag dieſes Tages in der Artille
riekaſerne, um von dort um 11 Uhr gemeinſam unter den Klängen
des Trompeterkorps der 1. (Preuß.) Abteilung 4. ArtillerieRegi
ments zur fröhlichen Jagd abzureiten. Die Jagd, die am Whs. 1
Kilometer norweſtlich Petersberge beginnt, führt in ihrem Verlauf
durch den Quedlinburger Stadtforſt und die Harsleber Berge und
endet 1 km ſüdlich der Vorberge. Jn dieſer Strecke werden neben
10 künſtlichen noch weitere natürliche Hinderniſſe zu überwinden
ſein. Bei dem auf der letzten Strecke ſtattfindenden etwa 1500 m
langem Auslauf werden Reiter und Pferde ihre Geſchicklichkeit und
Schnelligkeit zeigen können. Reiter, die dem Reiterverein nahe
ſtehen, aber nicht anzugehören brauchen, ſind als Teilnehmer herzlich
willkommen. Auch für Zuſchauer bietet ſich Gelegenheit, den inter
eſſanteſten Teil der Jagd zu beobachten; ſie müſſen hierzu bis 11.45
Uhr am Eingang der Chauſſee Harsleben--Weſterhauſen in die
Harsleber Berge eingetroffen ſein.

30 A liegen geblieben. Jn einem Geſchäftshaus in der Küh-
lingerſtraße ſind geſtern 30 gefunden worden, die ſicher ein
Käufer dort hat liegen laſſen. Der Eigentümer kann ſich im hie
ſigen Fundbürd melden.

Mit dem Motorrad tödlich verunglückt. Der Angeſtellte Willi
Max Hagen, geb. 3. Dezember 1901, war geſtern abend mit einem
Motorrade, auf deſſen Soziusſitz der Kaufmann Max Augenreich
ſaß, von Halberſtadt nach ſeiner Heimatſtadt Magdeburg unkerwegs.
Kurz hinter Wehrſtedt verunglückte er dann ködlich, während der
Mitſahrer nur eine Huetſchung des rechten Beines davonkrug. Das
Unglück geſchah, als Hagen mit ſeinem Motorrade einen vor ihm
fahrenden Radfahrer überholen wollte. Hierbei ſoll er nach Aus
ſage des überlebenden A. in den Lichtkegel des dem Motorrade ent
gegenkommenden Autos des Fleiſchermeiſters Söchting aus Weſter
egeln, das vom Sohn des Beſitzers geſteuert wurde, geraten ſein,
ſodaß er geblendet wurde. Er fuhr dadurch gegen den linken Kot
flügel des Autos, ſodaß die Maſchine ſtürzte und die beiden Fahrer
zur Erde geſchleudert wurden. Hagen blieb mit einer ſchweren
Schädelverletzung tot liegen, während Augenreich nach dem Kran
kenhaus überführt werden konnte. Nach Ausſage von Augenreich
hat Söchting die Schuld, weil das Auto mit offenen Blenden fuhr,
was aber von dem Autoführer beſtritten wird.

einmal verlaſſen zu haben. „Sie zürnen mir doch nicht, gnädiges
Fräulein?“

Sie machte eine beſchwichtigende Bewegung mit ihrem Fächer.

„Aber nicht im mindeſten. Es iſt für eine Frau immer ſchmei
chelhaft zu erfahren, daß ſie der Gegenſtand des Intereſſes eines
ernſten Mannes geweſen iſt“.

Das ſagte ſie ſo liebenswürdig, mit ſo bezauberndem Augen
aufſchlag, daß es den jungen Mann heiß durchſchauerte und daß
ein ſüßes, wohliges Gefühl in ihm emporflutete.

„Sie möchten alſo wiſſen, was ich mit Herrn von Metzenthin
geplaudert habe?“ fuhr ſie mit reizender Schelmerei fort.

„Oh“ ſtotterte er beſchämt, „ich bitte ſehr um Entſchuldigung.
Es fuhr mir nur ſo heraus. Jch will gewiß nicht indiskret ſein“.

„Doch! Sie können es immer wiſſen“, verſetzte ſie in leich
teſtem Ton, als handle es ſich um eine ganz alltägliche Geſchichte.
„Die Sache iſt kein Geheimnis. Herr von Metzenthin verabſchiedete

ſich vor mir“.
„Jawohl“ fiel Alfred Sondermann voll Eifer und innerer

Genugtuung ein, „ich fah, wie er den Ball verließ ſo merkwür
dig früh“.

„Ah! Auch das haben Sie beobachtet“. Sie ſah ihn neckend
an und drohte ihm mit dem Fächer. „Sie ſcheinen ſich ja neuer-
dings zum Detektiv ausbilden zu wollen, Herr Rechtsanwalt. Alles
im Intereſſe Jhres Berufes?“

Und noch ehe er ſeinen kleinen Anfall von Verlegenheit und
Befangenheit überwungen, fügte ſie, wieder im leichteſten Plauder
ton- hinzu: „Sie haben mich übrigens nicht richtig verſtanden. Herr
von Metzenthin hat ſich nicht nur für heute, ſondern für immer
von mir verabſchiedet“. r

Er blieb unwillkürlich ſtehen, ſo groß war ſeine Ueberraſchung.
Ungläubig ſtarrte er ihr ins Geſicht.

„Für für immer?“
Sie nickte, zugleich ſich wieder mit ihm in Bewegung ſetzend.
„Allerdings. Hat er Jhnen noch nicht davon erzählt? Er hat

ſich verſetzen laſſen in acht Tagen überſiedelt er nach ſeiner
neuen Garniſon faſt hundert Meilen von hier, nach dem Elſaß“.

„Nach nach dem Elſaß?“ wiederholte er mechaniſch, während
ſich ein unendlich wohltuendes Gefühl innerer Befreiung auf ihn
fenkte.

Sie bejahte.

„Morgen oder übermorgen wird er ja ſeinen offiziellen Ab
ſchiedsbeſuch bei meinen Eltern machen. Mir aber hat er ſchon
heute Lebewohl geſagt, und unter großen Umſtändlichkeiten hat er
mir die Gründe ſeiner Verſetzung auseinandergeſetzt. Eine rein
militäriſche Affäre, die Sie nicht intereſſieren wird. Mit feinem
Hauptmann ſteht er nämlich ſeit einiger Zeit auf ſehr geſpanntem
Fuß, weil ihm der Vorgeſetzte einmal einen außerdienſtlichen Ver
weis erteilt hat, gegen den er entſchieden replizierte. Sie wiſſen
ja, die Herren vom Militär nehmen dergleichen ſehr wichtig, und
er geriet ganz in Feuer und Aufregung, als er mir davon erzählte,
der gute Metzenthin“.

Sie ſtreifte ihren Begleiter mit einem forſchenden Blick. Jn
ſeinen Mienen ſpiegelten ſich deutlich ſeine Empfindungen, die dieſe
überraſchende Nachricht und die Art und Weiſe, wie Fräulein Ada
ſie ihm mitteilte, in ihm hervorrief: Freude, Zufriedenheit, innige
Genugtuung und gläubiges Vertrauen

„Es wird ihm gewiß nicht leicht“, bemerkte er, nur um ekwas
zu ſagen.

Sie nickte.
„Jn der Tat. Er geht ſehr ungern, wie er mir ſagte. Er hatte

ſich hier ſo ſchön eingelebt und einen ſo netten Bekanntenkreis.
Und auch ich werde ihn ungern vermiſſen“.

Mit einem tragikomiſchen Blick und in einem Ton, aus dem
deutlich der Schalk herausklang, ſetzte ſie hinzu: „Es iſt für eine
Dame immer ſchmerzlich, einen ſo gewandten, ausdauernden Tän
zer zu verlieren, beſonders gerade jetzt auf der Höhe der Saiſon“.

Der Rechtsanwalt lächelte
„Nun, Herr von Metzenthin hatte wirklich auch noch andere,

beſſere Hualitäten“.
„Gewiß. Er war ein ganz vorzüglicher LawnkennisSpieler

und ein ſehr luſtiger Erzähler. Herrgott, habe ich manchmal ge
lacht, wenn er von der Rekrutenausbildung erzählte. Ja, er war
wirklich ein fideler Menſch! Aber Sie müſſen mich nicht für
gemütlos halten. Ich hatte ihn wirklich gern, den guten Mezzen
thin“.

Alfred Sondermann lächelte boshaft in ſich hinein.
Der gute Metzenthin!
Wie ſie das geſagt hatte! Wieviel Spott in ihrer Stimme ge

legen, wie ſchalkhaft es in ihren Augen geblitzt hatte, wie mitleidig,
geringſchätzig!

Tor, der er geweſen, daß er auch nur einen Augenblick geglaubt
hatte, ein ſo kluges Mädchen wie Ada Wereshofen würde an einen
Leutnant von Metzenthin, der bei all ſeiner Liebenswürdigkeit und
Gewandtheit doch im Grunde ein geiſtig unbedeutender Menſch
war, ein ernſteres Gefühl verſchwenden.

Der gute Metzenthin!
Ein Freudenſturm erhob ſich in ihm, und er mußte ſich ordent

lich Gewalt antun, um das, was in ihm vorging, nicht zu lautem
Ausdruck kommen zu laſſen.

„Sie ſind das ſchönſte, liebenswerteſte, bezauberndſte Geſchöpf!“
hätte er ausrufen mögen. „Jch bete Sie an, teure Ada!“

Aber ein Reſt von Ueberlegung und Zaghaftigkeit hielt ihn ab,
Jmmerhin konnte er ſich nicht entdieſem Jmpulſe nachzugeben.

halten, ihren Arm mit dem ſeinen leiſe, ganz leiſe zu drücken.
Da könte ihre Stimme in das Ohr des in ſeinem Freudenrauſch

Schwelgenden.
„Meinen Sie nicht, Herr Rechtsanwalt, daß das eine prächtige

Mazurka iſt?“
Das Orcheſter hatte einen neuen Tanz angeſtimmt.
Er verbeugte ſich vor ihr und legte ſeinen zitternden Arm um

ihre Taille und ſchwang ſie mit einer wahren Jnbrunſt herum
mit einer förmlichen Begeiſterung, wie er ſie noch nie beim Tanzen
empfunden hatte.

„Der gute Metzenthin!“ ſummte er dabei vor ſich hin in aus
gelaſſenſter, übermütigſter Stimmung.

(Fortfetzung folgt.)
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Verein für deutſche Schäferhunde. Bei der im Oktober ſtatt
gefundenen Ankörung wurden 22 Hunde und Hündinnen wieder
bzw. neu angekört. Es wurden ſehr ſchöne Tiere vorgeführt. Wir
wollen hoffen und wünſchen, daß ſich die Verhältniſſe im Allgemei
nen beſſern, beſonders daß die Hundeſteuern nicht bergauf, ſondern
bergab gehen mögen. Dadurch wird es manchem Liebhaber möglich
ſein, ſich einen deutſchen Schäferhund zu halten. Dann hat auch der
Züchter ſeine Freude, wenn ſeine Zucht Abſatz findet, denn auch das
Züchten von Raſſehunden iſt ein teurer Sport. Ferner können
wir zu unſerer Freude mitteilen, daß am 11. d. Mts., in Nienburg
Herr Hermann Münchhoff mit ſeinem Dello v. Leſſingplatz, die
Schutzhund Prüfung mit „Vorzüglich“ beſtanden hat. Am 23. d.
Mts. fand in Magdeburg eine Schutzhund Prüfung ſtatt. Dort er
zielte Blitz von der Dorfſtötte, Beſitzer Herr Emil Kindermann, ein
Sehr gut. Blitz wurde geführt von unſerm Uebungswart Herrn
Erich Helle. Die Ortsgruppe darf ſtolz auf dieſe Erfolge ſein, zeigt
ſich doch daran, daß fleißig gearbeitet wird, gute Gebrauchshunde
auszubilden. Bei dieſer Gelegenheit möchten wir auf unſeren
Schaukaſten am Hauſe des Herrn Deeſen am Fiſchmarkt aufmerkſam
machen. Wir werden jetzt eine Serie Bilder von unſern Hunden
bei der Arbeit zeigen, aufgenommen auf dem Sportplatz Germania.
Die Bilder zeigen Sprünge über eine Bretterwand von 2.75 bis 2.90
Meter Höhe und das Arbeiten des Hundes am Mann. Die Bilder
ſind ausgeführt vom Photohaus J. O. Beſtvater hier, Spiegelſtraße.
Wir hoffen, daß die Bilder viel Intereſſe an unſerem Sport erwecken
und dem Verein neue Mitglieder zuführen.

„Die Pflanze als Erfinder. Der Volksbildungsverein hatte
ſeinen zahlreich erſchienenen Hörern am Montag abend mit der
Gewinnung des bekannten Nakurforſchers Raoul France, der einen
Vortrag über „Die Pflanze als Erfinder“ hielt, wieder einen ſehr
genußreichen Abend geboten. Die neue Zeit hat gelehrt, ſo führte
Redner aus, daß nicht nur Menſchen, ſondern auch unter den Men
ſchen ſtehende Weſen, Tiere und Pflanzen, Erfindungen hervor
bringen. Ein bekannter Forſcher hat feſtgeſtellt, daß eine Ameiſen
axt Werkzeuge beſitzt, deren ſich die Tiere bedienen. Redner unter
nahm dann an Hand von Lichtbildern eine Wanderung durch die
mikroſkopiſche Welt. Es wurde gezeigt, wie eine kleine Pflanzen
art in unterirdiſchen kleinen Waſſerlöchern lebt, ſich in ſehr regen
armen Zeiten durch eine ſinnreiche Einrichtung davor ſchützt, durch
die ſinkende Erddecke erdrückt zu werden. Sie umgibt ſich mit einer

hausähnlichen Hülle. Das Säulenſyſtem, was im Mittelalter die
Menſchen bei den großen Kirchenbauten anwandten, um Hohlräume
zu ſchaffen, iſt von der Natur ſchon vor Jahrkauſenden erfunden.
Man findet dieſes Syſtem immer wieder, ſo beim menſchlichen
Knochen, beim Grashalm, Getreidehalme uſw. Dabei vollbringt die
Natur noch ganz andere techniſche Spitzenleiſtungen wie der menſch
liche Erfindungsgeiſt. Zum Beiſpiel, der Getreidehalm, der ſich vom
Wind niederbeugt, trotz der ſchweren Aehre ſelbſttätig wieder auf
richtet. Die Tatſache wird immer wieder beſtätigt, daß alle menſch
lichen Erfindungen in der VBiotechnik, in der Natur ſchon viel früher
vorhanden waren. Bayriſche Holzknechte z. B. haben der Natur
das Flußbett abgelauſcht und nach dieſem Vorbild ein Holzbett
gefertigt, auf dem ſie gefällte Waldrieſen donnernd zu Tal ſauſen
laſſen. Jn den Organismen kleiner Rädertierchen findet man Ein
richtungen, mit denen die Nahrung verarbeitet wird, die wie Ham
mer und Amboß arbeiten. Ein wahres Naturwunder zeitigt auch
eine kleine im Meere lebende Tierart, ſogenannte Pyregäen. Dies
Tier kann weder auf dem Meeresgrunde, noch an der Oberfläche
exiſtieren und beſitzt deshalb eine ſinnreiche Einrichtung, die das
Tier dauernd ſinken oder ſteigen läßt, ſodaß es ſtets in ſeiner le
bensfähigen Atmoſphäre bleibt. Die oft hunderte von Metern langen
Lianen, die ſich an hohen Palmen uſw. emporranken, haben Vor
richtungen, die das nötige Waſſer bis in dieſe Höhe hinauftreiben.
Alſo das von den Menſchen erſt viel ſpäter entdeckteTurbinenſyſtems.
Als mediziniſcher Streuer läßt ſich die Mohnkapſel verwenden, da
ſie ſo eingerichtet iſt, daß ſte ein vollſtändig gleichmäßiges Streuen
ermöglicht. Als Beiſpiele, daß der Biotechnik viele Erfindungen
abgelauſcht ſind, führte der Redner die jetzige Bauart der Luft
ſchiffe, der Flugzeuge und der Autos an. Redner hat ſelbſt eine
auf dieſem Gebiet liegende Erfindung, nämlich die biotechniſche Dün

gung gemacht, die bereits in Ungärn mit großem Erfolg ange
wendet worden iſt. Redner ſchloß mit der Bemerkung, daß den
Anweſenden durch den Vortrag in Blick in die Werkſtatt des Natur
forſchers vergönnt war. Reicher Beifall lohnte dem Vortragenden
für ſeine intereſſanten und belehrenden Darlegungen.

Konferenz der Bildungsausſchüſſe
für den Bezirk Magdeburg

Am Sonnktag, den 6. November vorm. 10 Uhr, beginnt
mit einem Vortrag von Henrik de Man über „Kultur und Sozia
lismus“ die diesjährige Bildungs-Konferenz. Die Tagesordnung
lautet: 1. Vortrag von Henrik de Man über „Kultur und Sozialis
mus“, 2. Der Stand der Bildungsarbeit im Reich, Referent Gen.
WeimannBerlin. 3. Unſere Bildungsarbeit im kommenden Win
ter, Referent Gen. Crummenerl. 4. Verſchiedenes. 5. Aufführung
einer Revue im Vortragshaus der Theaterausſtellung von Jakobi.

Die Genoſſen müſſen damit rechnen, daß ſie erſt um 19 bis
19,30 Uhr von Magdeburg wieder abfahren können.

Die Koſten für die Delegation müſſen die Ortsvereine ſelbſt tra
gen. Wir erwarten trotzdem einen zahlreichen Beſuch.

Mit Parteigruß!
Bezirks-Bildungsſekretariat

Magdeburg, Regierungsſtraße 1 II.
S. Crummenerl.

Aus Oſchersleben.
Gewerkſchaftskartell-Sitzung.) Eine Sitzung

des Gewerkſchaftskartells fand am Freitag, den 28. d. Mis., im
Stadtpark ſtatt. Kollege Kern gab zunächſt einen Bericht über die
Verhandlungen, die mit dem chriſtlichen Kartell ſtattgefunden haben
betr. Einreichung von Wahlliſten zur Krankenverſicherung. Zu einer
Einigung iſt es nicht gekommen. Weitere Verhandlungen haben
ſich die Parteien vorbehalten. Kollege Leps gab darauf den Kaſſen
bericht der letzten Abrechnung, ihm wurde Entklaſtung erteilt.
Nach einigen geſchäftlichen Mitteilungen des Vorſitzenden, führte
Kollege Köhrich über „Die Wahlen zur Krankenverſicherung“ folgen
des aus: Die kommenden Wahlen zur Krankenverſicherung ſind von
großer Bedeutung für die Arbeiterſchaft. Heißt es doch auf die Ver
waltung einen Einfluß zu gewinnen. Die Wahlen werden nicht ganz
ohne Kampf ausgehen, und jeder Funktionär muß ſich ſeiner Auf
gabe bewußt ſein und die Wahlkämpfe vorbereiten. Es wird an
Gegnern nicht fehlen, denn gerade in den nationalen Verbänden be
ſteht der ſogen. „Kämpfergeiſt“. Redner ſchildert dann die augen
blickliche Lage. Er betont, daß Kreiſe es darauf abſehen, die Orts
krankenkaſſen zu zerſchlagen. Dieſe Strömungen kommen von den
Spitzen der Handwerkskammern. Sämtliche Jnnungen beantragen
die Gründung von eigenen Kaſſen. Dieſe Genehmigung würde eine

und einen Trauring W. F. 1921.

große Zerſplitterung auf dem Gebiete der Sozialverſicherung be
beuten. Es würden Einrichtungen geſchaffen, die weder dem Fort
ſchritt auf ſogialem Gebiet, noch der Wohlfahrtspflege fördern. Koll.
Wegner unterſtreicht dieſe Ausführungen und zeigt an Hand von
Statiſtiken die Leiſtungsunfähigkeit ſolcher „Zwergkaſſen“. Nach
einigen Anfragen der Mitglieder ſchloß der Vorſitzende die Ver
ſammlung.

(SPD.-Funkkionärſitzung.) Am Mittwoch, den 2
November 1927, 20 Uhrim Stadtpark Beſprechung zur Revolukions
feier und Kurſus über Kommunalarbeiten. Ebenſo wird die Ar
beit zur Werbewoche eingeteilt. Jeder Funktionär muß erſcheinen.

(ie Maul- und Klauenſeuche) iſt unter Den
Schweinen des Schloſſers Wilhelm Wenzel, Bruchſtraße 43, laut
amtstierärztlicher Unterſuchung feſtgeſtellt worden. Auf Grund der
s 18 ff des Reichsviehſeuchengeſetzes vom 26. September 1909
(KGBl. S. 51) ſind die Bruchſtr., Alte Dorfſtr., Huyſtr., Weinberg-
ſtraße und Waiſenſtraße als Sperrgebiet erklärt worden. Jn dem
Sperrbezirk unterliegen ſämtliche Wiederkäuer, Rinder, Schafe,
Ziegen und Schweine der Stallſperre.

Aus Quedlinburg.
(GVermißt) wird ſeit dem 27. Oktober, nachmittags 16

bis 16,30 Uhr die Ehefrau Klara Henrietke Schmisſchke ge. Koch,
hier, Ballſtraße 25 wohnhaſt. Frau Sch. iſt am 14. November
1897 in Huedlinburg geboren. Beſchrieben wird die Vermißte wie
folgt. 1,65 mm groß, ſchmächtige Geſtalt, dunkelblondes, langes,
linksgeſcheiteltes Haar, längliches Geſicht, bleiche Geſichtsfarbe, zu
rückgleitende hohe Stirn, blaue Augen, bogenförmige Augenbrauen,
große, geradlinige Naſe, vorſtehende weiſe Zähne, Gebiß vollſtän
dig, Kinn gewöhnlich, Hände klein, normale Füße, etwas gebückte
Haltung. Bekleidung: Schwarzweißkariertes Kleid, ſchwarzer Gür
tel, grüne Strickjacke, weißſeidener Unterrock, gelber Schlüpfer, ge
ſtrickte ſchwarze Strümpfe, roſa Strumpfbänder aus Gummi,
ſchwarze SchnürHalbſchuhe, Wäſchezeichen KK. Die Vermißte trug
auch eine Broſche aus Dublee mit dem Bilde ihres Ehemannes

Um ſofortige Nachricht beim
Auffinden bittet die Kriminalpolizei.

Aus Thale.
(Einen ſeltenen Falk von Gefühlsroheih) legte

abends gegen 6 Uhr in Quedlinburg der Führer eines mit 2 Per
ſonen beſetzten Hanomagwagens ab. Er kam um die beſagte Zeit
in ſchneller Fahrt den Harzweg entlang und überführ in Höhe der
erſten Villa den 7 Jahre alten Schulknaben Heinrich Winthof, der
einen ſchweren Beinbruch und erhebliche Verletzungen am Kopfe
davontrug. Einer der Jnſaſſen dieſes Autos nahm den Knaben in
den Wagen und nachdem man ſich nach dem Wege zum Kranken
hauſe erkundigt hatte, fuhr man mit dem Knaben. davon. Eine
Vietelſtunde darauf wurde der ſchwer verletzte Knabe jn der Nähe
des ſtädtiſchen Schlachthauſes an der Straße liegend vorgefunden
und nach dem Krankenhauſe gebracht. Die gewiſſenloſen Jnſaſſen
des Hanomagwagens hatten ihn dort wieder abgeſetzt und waren
unbekümmert um das Schickſal des Verletzten davongefahren. Die
Umſtehenden, die wohl den Vorgang auf dem Harzwege beobachte
ten, haben in ihrer begreiflichen Aufregung verfehlt, die Nummer
des Wagens feſtzuſtellen, und ſo kam es, daß der Führer des Wagens
unbekannt entkommen konnte. Vermutlich hat er die Richtung nach
Hoym genommen. Sachdienliche Angaben, die zur Ermittelung des
Wagenführers führen können, wolle man der Polizeibehörde über
mitteln. Es iſt zu wünſchen, daß ſolche Autofahrer recht bald er
mittelt werden, damit ſie der wohlverdienten exemplariſchen Strafe
nicht entgehen.

(Stadbverordneten-Sitzung) Am Donnerstag
fand im großen Sitzungsſaale des Kreiswohlfahrtsgebäudes eine
Sitzung der Stadtverordneten ſtatt. Von den Stadtverordneten
war die Linke voll vertreten, von der Rechten fehlten 4 Herren.
Gegen das Protokoll hatte nur Stadtv. Jordan in 2 Punkten etwas
einzuwenden, was durch den Stadtv. Vorſteher Gen. Wegener richtig
geſtellt wurde. Den erſten Punkt der Tagesordnung: Antrag der
Sozialdemokratiſchen Fraktion auf Bewilligung einer einmaligen
Beihilfe an die Sozial und Kleinrentner in Form von Winterfeue
rung, vertritt Gen. Wegener und bittet, für den Antrag einſtimmig
einzutreken. Es ſind insgeſamt 609 Sozial und Kleinrentner vor
handen. Dazu kämen eventl. noch die verheirateten Erwerbsloſen.
Er bittet, zunächſt jedem Rentner 5 Zentner Kohlen zu bewilligen.
Stadtv. Jordan (KPD) ſtimmt dem Antrage bei, bittet jedoch, auch
die Unbemittelten mit zu berückſichtigen. Stadtv. Rothe (Bürgerl.
Ver.) drückt als Mitglied des Wohlfahrtsausſchuſſes ſeine Verwun
derung darüber aus, daß der Antrag weder dem Wohlfahrtsausſchuß
noch dem Magiſtrat vorgelegen hat. Stadtv. Lühmann (B.V.)
ſtimmt dem Antrag zu, bittet jedoch, den Ankrag unverzüglich dem
Magiſtrat vorzulegen. Gen. Wegener iſt ſelbſtverſtändlich ebenfalls
für die ſofortige Weitergabe an den Magiſtrat, bittet jedoch vorerſt
um die Zuſtimmung der Stadtverordnetenverſammkung. Bürger
meiſter Schönermarck will die Angelegenheit erſt prüfen, da er nicht
ſagen kann, ob genügend Mittel vorhanden ſind. Gen. Oberländer
bittet um beſchleunigte Erledigung des Antrages, da es ſonſt zu
ſpät wird, wenn dieRentner dieKohlen erſt bekommen, wenn Schnee
liegt. Gen. Wyrrwall fragt an, wer zu den Minderbemittelten gehört
Stadtrat Gen. Wenkel bittet ebenfalls, alle verheirateten Erwerbs
loſen mit Kohlen zu beliefern. Der Antrag wird einſtimmig ange
nommen. Zu dem nächſten Punkt. Antrag der Bürgerlichen Ver
einigung betr. Beſchlußfaſſungen über die Abhaltung von Jahrmärk-
ten, begründet Stadtv. Lühmann und fragt nach den Koſten des
Jahrmarktes und Mitbenutzung der Turnhalle. Gen. Wegener gibt
hierauf bekannt, daß der Jahrmarkt auf dem Pfingſtanger einen
Ueberſchuß von über 2000 RM. gebracht hätte. Der Antrag wird
darauf dem Magiſtrat zur weiteren Bearbeitung überwieſen. Dann
gibt Gen. Wegener bekannt, daß ſich Herr Bürodirektor Kayſer für
das Geſchenk, welches ihm anläßlich ſeines 25jährigen Jubiläums
von den Stadtverordneten überreicht worden war, herzlich bedankt.
Stadtv.-Borſt. Wegener berichtet, daß an Kriſenunterſtützung 20 15
RMk. und für Erwerbsloſe 273,80 RMk. für Monat Auguſt veraus
gabt wären. Für Monat September waren es 68,67 RM. Kriſen
und 314,69 RM. ErwerbsloſenUnterſtützung. Eine Anfrage des
Gen. Wegener an den Magiſtrat betr. Ankrag des Staats und Ge
meindearbeiter Verbandes und des Mieterſchutz-Vereins, wird vom
Bürgermeiſter Schönermarck beantwortet. Stadtv.-Vorſteher Gen.
Wegener bittet den Magiſtrat, da Thäle kein Mieteinigungsamt hat,
das Amtsgericht Quedlinburg um Uebernahme der Arbeiten, wenig
ſtens vorläufig, zu bitten. Bürgermeiſter Schönermarck teilt mit,
daß eine Anfrage bereits an das Amtsgericht gegangen iſt, dieſe ſei
aber noch nicht beantwortet. Es ſei nicht ausgeſchloſſen, daß das
Amtsgericht die Arbeiten mit übernehme. Stadtv. Rothe regt an,
daß das Neunfamilienhaus hinter dem Armenhauſe von Seiten der
Stadtverordneten beſichtigt wird. Stadtv. Jordan bittet auch um
Beſichtigung der neuen Häuſer in der Roßtrappen und Rübchen
ſtraße. Da keine Anträge mehr vorlagen, ſchloß Stadtv.-Vorſteher
Gen. Wegener gegen 4 Uhr die Sitzung.

GBauarbeiterverſammlung)

Kreis Quedlinburg
Weſterhaufen, 31. Okt. (Das Bruchregulierungspro-

jert.) Jn der letzten Sitzung der Gemeindeverkretung wurden die
Koſten für die Vorarbeiten zur Bruchregulierung, welche 400 Mark
betragen einſtimmig bewilligt. Jn der Sitzung vor 8 Tagen, in
der über dieſen Punkt eine rege Debatte ſich entfalkete, die Ge
meindevertreter aber ſich noch nicht ſchlüſſig werden konnten, da
verſchiedene Vertreter daran zweifelten, daß dieſe Regulierung ein
Vorteil ſei, war ein Regierungsverkreker, der die Beſichtigung des
Bruches vorgenommen hatte anweſend und trat warm für das
Projekt ein. Auf deſſen Anraten wurde eine Kommiſſion in der
letzten Sitzung gewählt, um den Regulierungsplan in der Hornbur
ger Gegend zu beſichtigen, was nun auch in den letzten Tagen ge
ſchehen iſt. Die Kommiſſion hat ſich befriedigend darüber geäußert
ſo kam man nun in der letzten Sitzung zu einern zuſtimmenden Be
ſchluß. Ob nun die übrigen Koſten zur Durchführung des Projek
tes in einer der nächſten Sitzungen beſchloſſen werden, liegt ledig
lich an den Wieſenbeſitzern, die bisher immer hartnäckig dagegen
waren. Vielleicht werden ſie durch den Bericht der Kommiſſion
jetzt eines anderen belehrt, hoffen wir es.

Mittwoch, den 2.
November, abends 8 Uhr, findet im Deutſchen Haus eine Bau
arbeiterverſammlung ſtatt. Der wichtigen Tagesordnung halber
iſt es dringend notwendig, daß jeder Kollege dazu erſcheint.

Provinz und Nachbarſtaaten.
Braunlage, 31. Oktober. wei Betriebsunfälle bei

der Firma Fuchs.) Im erſten Fall erhielt ein Arbeiter an der
Kreisſäge durch Abfliegen eines Bretkes einen ſo ſchweren Schlag,
daß man ihn von ſeinem Arbeitsplatz forttragen mußte. Die Ver
letzung iſt jedoch leichter Art, ſo daß er ſchon am nächſten Tage ſeine
Arbeit aufnehmen konnte. Jm zweiten Fall ſtürzte ein Arbeiter
der an dem Neubau beſchäftigt war, mit einem vollen Speißvogel
von dem Gerüſt und erlitt erhebliche Verletzungen im Geſicht. Er
mußte ſich ſofort in ärztliche Behandlung begeben. S

Magdeburg, 31. Oktober. (Flucht eines Strafgefan-
genen) Am Sonnabend nachmittag entwich der Strafgefangene
Herbert Romahn, am 7. Juni 1902 zu Schönebeck geboren, wohn
haft daſelbſt Friedrichſtraße 64, der augenblicklich eine Strafe im
Gefängnis Gommern zu verbüßen hat, den begleitenden Polizei
wachtmeiſter an der Ecke BahnhofſtraßeAnhaltſtraße in Magdeburg
R. iſt 1.67 Meter groß, unterſetzt, hat dunkles, nach hinten gekämm
tes Haar, ohne Bart, friſches Geſicht, flache Stirn blaue Augen,
beide Arme tätowiert, aufrechter Gang. Er iſt bekleidet mit blauem
Jackettanzug, grüner Mütze, braunen Schnürſchuhen. Sachdien
liche Angaben, die zur Ergreifung des Flüchtlings führen, erbittet
der Poligeipräſident, Abteilung Kriminalpoligei Dauerdienſt.

Halle, 31 Oktober (Die ungeſchüßten Bähnüber
gänge) Auf einem ſchrankenloſen Ueberwege der Bahnſtrecke
Ruhland Lauchhammer fuhr ein Reklamekraftwagen aus Berlin
in die Lokomotive eines den Ueberweg paſſierenden Zuges hinein.
Dabei wurde die Lokomotive beſchädigt, der Kraftwagen zertrüm
mert. Der Kraftwagenführer Seitz aus Berlin erlitt ſchwere Ver
letzungen. Sein Begleiter wurde nur leicht an ver Naſe verletzt.
Der Führerſitz des in Form eines Walfiſches gebauten Autos war ſo
angebracht, daß die Ausſicht eingeſchränkt war. Die Schuld trägt
der Kraftwagenführer und die Bauart des Führerſitzes.

Brandenburg, 1. November. (15 Jahre Zuchthaus für
den Mörder des Polizeibegamten) Der Angeklagte
Schallnaß wurde wegen Verbrechens gegen S 214 St. G. B. zu fünf
zehn Jahren Zuchthaus und 15 Jahren Ehrverluſt verurteilt. Außer
dem erhielt er wegen unbefugten Waffenbeſttzes 4 Jahr Zuchthaus.
Die Unterſuchungshaſt wird angerechnet. Die Strafe wird zu 15
Jahren Zuchthaus zuſammengezogen.

Steinthalleben (Kyffhäuſer), 1. November. (Das alte Lied
Beim Reinemachen zum bevorſtehenden Kirchweihfeſt in Steinthal
leben fand die 15jährige Flora Lange einen Revolver ihres verſtor
benen Stiefvaters. Sie hantierte mit der geladenen Waffe; dieſe
entlud ſich, und das junge Mädchen brach ſchwerverletzt zuſammen.

Hakeborn, 1. November. (Sittlichkeitsverbrechen,)
Gegen Mittag, befand ſich die 18jährige Arbeiterin Frieda Bierig
von hier auf dem Feldwege nach Heteborn. Hier begegnete ihr ein
zirka 50jähriger Mann, welcher die B. ergriff und zu Boden warf
Er zerriß ihr die Unterkleider und verſuchte, ſie zu vergewaltigen.
Dies gelang ihm aber nicht, und die Ueberfallene konnte einen günt
ſtigen Augenblick benutzen, um aufzuſpringen und davonzulaufen.
Hierauf entfernte ſich der Unbekannte. Die Landjägerei aus Weſter
egeln iſt dem Täter bereits auf der Spur und wird bald Licht in
dieſe Angelegenheit bringen.

Nordhauſen, 1. November. (Der falſche Major) Wegen
Betruges im Rückfalle und Unterſchlagung wurde hier der Dentiſt
Ernſt Hackbarth unter Verſagung mildernder Umſtände zu einem
Jahr einem Monat Zuchthaus und Aberkennung der bürgerlichen
Ehrenrechte verurteilt. Der Angeklagte war als falſcher Major
aufgetreten und hatte in dieſer Eigenſchaft eine Dame, die er in Bad
Sachſa kennen lernte und mit der er ſich auch verlobte, ſchwer ge
ſchädigt.

Veranſtaltungen.
Erdbeben und Feuerberge lautet der Lichtbildervorkrag, den

die hieſige Ortsgruppe des Touriſtenvereins „Die Naturfreunde“
am Mittwoch, den 2. Növember, 20 Uhr, im Marie Hauptmann
ſtift veranſtalten. Die meiſten Mitteleuropäer können ſich wohl
kaum eine Vorſtellung von einem Erdbeben und dem Ausbruch
eines Veſuvs machen. An Hand der prächtig kolorierten Lichtbil
der ſehen wir die Wirkungen verſchiedener Erdbeben und Aus
brüche feuerſpeiender Berge. Wir ſehen aber auch, daß die Erde
kein toter Körper iſt, ſondern daß die inneren Triebkräfte unſeres
Globus mächtig an der Arbeit ſind. Gewiß iſt der Menſch weit in
ſeinen Erfindungen, ſeiner Technik, ſeinen Errungenſchaften, jedoch
gegen die Allgewalt der Mutter Natur iſt er doch nur ein kleiner
unſcheinbarer Erdenwurm. Ein Beſuch des Vortrages iſt ſehr zu
empfehlen, zumal der äußerſt niedrig bemeſſene Einkrittspreis es
jedem ermöglicht. Dieſem Vortrag geht ein Kinder- Märchen
Vortrag voraus (16 Uhr), worin eine Auswahl der ſchönſten
deutſchen Volksmärchen mit prächtig kolorierten Lichtbildern vor
geführt werden. Der geringe Eintrittspreis von 10 Pfennig er
möglicht es wohl allen Eltern, ihren Kindern den Beſuch des Mär
chenVortrages der Naturfreunde zu gewähren. (Siehe Plakat
und Jnſerat.)

Briefkaſten.
S. J. Nach Verfügung des Kultusminiſters iſt für die Lehrer

und die Kinder, die nicht an der Feier des Reformationsfeſtes teil
nehmen, der Reformationstag (31. Oktober) ein Schultag wie jeder
andre. Die Lehrer haben Unterricht zu erteilen und die Kinder
müſſen in die Schule gehen, alſo auch Schularbeiten machen.
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Stadttheater.
Jbſen, „Nora“.

Die Problematik der Nora hat ſich längſt aufgelöſt und iſt ge
wiſſermaßen Allgemeingut geworden. Es gibt keine Frau mehr,
die keine Nora ſein kann und die Fähigkeit in ſich fühlt, ſo zu han
deln, wie dieſe Nora Helmer. Oder iſt das ſchon wieder nicht mehr
ſo? Schweigt vor großen äußeren Sorgen die eigne innere Not?
Aus den Puppen ſind Girls geworden, aus der Liebeshörigkeit Ka
meradſchaft, aus der gegenſeitigen Anbetung gegenſeitiger Anſporn.
Die Leiſtung entſcheidet. Die Entwicklung zum Eigenweſen ſchreitet
rüſtig vorwärts. Und krotzdem, bei aller Auflockerung macht ſich
auch ein Trieb zu neuer Bindung geltend.

Bauunternehmer Dittmar. Es ſollte ein Berliner ſein, frech, breit,
mit Schnauze. Es war Wien Berlin, alſo etwa Breslau Aber
trotzdem ſtand ein vergnüglicher Kerl auf der Bühne, der Spaß
machte. Eine kuglige Erſcheinung. Seine Frau (Frau Brincken-
Sierck) hätte Faſſon. Die Töchter waren die Damen Mecckel,
Hirzel und Bennewitz. Herr Blanck ſpielte einen jungen
Ehemann. Herr Schlieſtedt iſt ein rührender Hilfslehrer mit
herzzerbrechender Schüchternheit. Trefflich Frl. Kur e z als Schau
ſpielerin und Frauenrechtlerin, eine Heroine in Grün Frl. Rabe.
Den Herrenpart halten wacker die Herren Burgham, Kiesler,
Henneberg und Bores.

Ein Lachabend, der ſicherlich viele Nachfolger finden wird. R. M.

Monopol zu einer wichtigen
Pflicht.

Beſprechung. Erſcheinen aller iſt

gundfunkProgramme
der hauptſächlichſten deutſchen Sender.

Mitkwoch, den 2. November.
Berlin. 19 „Doktor Fauſt“, Dichtung und Muſik von Buſoni

(Uebertragung aus der Staatsoper).
Königswuſterhauſen. Uebertragung von Berlin.
Leipzig. Uebertragung von Berlin, dann Konzert.
Hamburg. 20 Konzert.

Eh i e o r vo SLi en W e e ne en en wen Aus dem Gerichtsſaal. J Langenberg. 20.05. Der König der dunklen Kammer“ von
echte Zweiſamkeit fehlt, und die Ehe körperlicher und wirſſchaftucher Schöffengericht Halberſtadt. e
Zweckverband bleibt. So wie Jbſen ſcharf zufaſſend ſieht, ſehen wir Sitzung vom 28. Oktober. 5heute nicht mehr. Die Puppenheime hat das Tempo der Zeit auf Ein Tunichtgut. er er B. war, nachdem er aus dem Ge Amtliche Wetternachrichten.
geſtösbert und aufgeſcheucht. Der Grund des Bruches zwiſchen dieſen fängnis entlaſſen war zu einem Armenpfleger gegangen und hatte
beiden Eheleuten Nora und Robert Helmer erſcheint ſehr knifflich ſich einige Mark erſchwindelt, indem er angab, er habe bei dem 8 J Montag ccg J
und ſtatt nach innen wirken (im Zuſchauer), wirkt er nach außen, Kaufmann Schulden und dieſer wollte pfänden. Dann war er eines h 314. Gut. 192 2
als Ornament, als Aufputz. Stärker als dieſer Ehekonflikt ſteht Tages in eine Kneipe gegangen, zu der Zeit, als der Wirt nicht da
eigentlich die kleine Verſammlung der zuſammengebrochenen Exi war und hatte eine größere Zeche gemacht. Dem Dienſtmädchen er S
ſtenzen im Vordergrund, des Dr. Rank, der die Sünde des Vaters klärte er, er ſei ſtändiger Gaſt und werde die Zeche am Abend be e S S
zu hüßßen hat während unten die Helmerſchen Eheleute ausein Zzahlen. In Wahrheit war ihm das Lokal verboten. In einem an e e e r 9 4
andergehen, aber das Leben fortſetzen, denkt man eigentlich mehr deren Lokal hat er ebenfalls Zechprellerei verübt. Einem Schloſſer e 7 S
daran, daß ein Menſch ſich zu gleicher Zeit hinter der Szene um hatte er ein Fahrrad abgeſchwindelt unter der Vorſpiegelung, er ſei J O
bringt der Frau Linden u. des früheren Rechtsanwalts Günther, an der Reichsbahn beſchäftigt. Dann hat er noch einem alten Jnva
am Daſein geſcheitert und auf Strand geſetzt. Dieſe unkergehende ſiden fünf Mark abgeſchwindelt, um zum Schützenfeſt gehen zu kön S S l s 48
Welt gibt dem Helmerſchen Glück erſt Beleuchtung und trägt das nen. Das Urteil lautete wegen Rückfallbetrugs auf 1 Jahr 3 Monate S S
Stück über den urſprünglichen Anlaß hinaus in menſchliches Gebiet, Gefängnis. S Sdem der Blick ſich öffnet, das ſo dicht und naturwahr noch iſt wie Wer hat geſchoſſen? Jn Pr.Börnecke war eines Abends ſpät auf S e T 7
ehedem. Da wird das Werk innere Wirklichkeit und dauert vom der Straße ein Schuß abgegeben, durch den ein Mann derart ge e

Tag aus über den Tag hinaus. troffen wurde, daß ihm ein Auge verloren ging. Nachdem die Suche 2Die Aufführung unter Leitung Herrn v. Achenbachs zeigte nach dem Täter einige Zeit erfolglos war, wurde durch die frühere S 20 3
im zweckmäßigen Rahmen ein gegliedertes Spiel. Frl. Michalsk y Braut des Mechanikers H. feſtgeſtellt, daß dieſer ihr an dem betref e e
war Nora und krug das Stück. Leicht und hell, ein Spielkind, fenden Abend geſtanden habe, daß er der Täter war. Da er ſich S t
lebenswillig und tagfroh, ein Naturgeſchö ein Schmaltier, das durch ei e Reihe ä ächti S i2 Hg gfroh, geſchöpf, 9 auch durch eine ganze Reihe von Umſtänden verdächtig gemacht u Shin und herhuſcht, neugierig und luſtig. Dann wird es Plötzlich hatte, wurde gegen ihn Anklage erhoben Trotzdem die frühere J
Ernſt, und was eben noch Luſt war, wird Angſt, die ebenſo auf Braut ihre Ausſage auch vor Gericht eidlich bekundete, gonnte ſich
und äbtreibt wie die Freude. Bis dieſe Angſt in Stille abklingt, das Gericht trotz ſchwerſter Verdachtsgründe nicht mit Sicherheit
die die Ehe zur Kataſtrophe führt. Dann wird dieſe Spielerin feſt davon übergeugen, daß H. den unglückſſeligen Schuß abgegeben hat
und voll, bis ganz zum Schluß die innere Weite doch nicht ausreicht und erkannte auf Freiſpruch.
und etwas Frömmigkeit fehlt als Zuſchuß, als kleine Erhöhung. Jm

ganzen: eine ausgezeichnete Nora. Herr Krüger als Gatte, brav, Jbieder, etwas väterlich, behaglich knurrend, ein ehrenwerter Mannbeſtbürgerlicher Art. Eine feine Studie war der Dr. Rank Herrn Reichshanner Schwarz-Rot Gold
Müllers, überſchlank, matt, gekennzeichnetes Geſicht. Frau ERKARN G. Sukhe. Gneſfer oholbbedeckt. O wolbig. o degeckt, Regen
Deus-Eckard fand ſich mit der Rolle der Frau Linden gut ab, S. ehe R Gowiften AGraupein Atfogel. O tie Osehr leicht.während Herr Salzer den verkrachten Günther mit Düſternis und Halberſtadt. Schon jetzt werden die Kameraden darauf hingewie T h ähh
Groll ausſtattete. R. M.S

Kraatz und Hoffmann, „So'n Windhund“.

Ein alter Schwank aus der Vorkriegszeit, wenn die Erinnerung
gicht täuſcht. Aber immer noch wirkſam, ja wirkſamer noch als
heutige Schwankerſcheinungen. Es gab einen großen Lacherfolg am
Sonntag im Theater.

Eine Wahlgeſchichte. Schwiegervater und Schwiegerſohn ſind
die Gegenkandidaten. Das gibt natürlich den größten Familien
konflikt, den der Windhund, der eben aus Amerika heimgekehrt iſt,
ein Schwerenöter, nach Kräften ſchürt. Dieſer Windhund iſt der
Tauſendſaſſa der Szene. Er macht Waählen, ſtiftet Verlobungen,
brüchige Ehen flickt und ſchließlich ſogar noch der Schwiegerſohn des

ſen, daß am 5. November in beiden Sälen des Stadtparks unſer
diesjähriges Wintervergnügen ſtattfindet. Die Feſtrede wird unſer
Landsmann, der Bundesſchatzmeiſter Kamerad Paul CErohn halten.
Zur Verſchönerung des Feſtes werden zwei namhafte, hieſige Künſt
ler beitragen. Auch der Schutzſport wird mit der Stellung neu ein
geübter Pyramiden für Unterhaltung ſorgen.

Die Muſik ſtellt das hieſige Tonkünſtler- Orcheſter und unſere be
währten Dekorateure werden dafür ſorgen, daß der große Stadt
parkſagal ein feſtliches Anſehen bekommt.

Halberſtadkt. Am Mittwoch, den 2. November, abends 19 Uhr
findet eine Vorſtands und Bezirksführerſitzung und daran anſchlie
ßend um 20 Uhr eine Kameradſchaftsführerſitzung beim Kameraden
O. Bollmann ſtatt.

Die Mitglieder des Feſtausſchuſſes ſind zu der

W voller Sturm Oie Pfeſſe frkegen mit dem Winde bie eingezeſchnefen Unien
(80doren) verbinden die Orte mit gieichem tuftaruck. die neben gen Orten stehenden

zähen geben Gie lufttemperotur an.

Vorausſichtliche Witterung bis 2. 11., abends:
Das Tief über dem Norwegiſchen Meere hat ſich nach dem mitt

leren Skandinavien verlagert und das im Weſten der Britiſchen
Inſeln vorhandene Tief in ſein Gebiet mit aufgenommen. Jm
Binnenlande ſtieg bei ſüdlichen Winden und heiterem Himmel die
Mittagstempergtur bis auf 20 Grad an, während im Weſten Re
genfälle eingeſetzt haben, die am Abend die Linie Borkum- Aachen
erreicht hatten. Dieſe Störüngswelle wird nachts unſeren Bezirk
überſchreiten, danach iſt aber wieder Aufklaren zu erwarken.

Ausſichten Nach vorübergehenden Regenfällen wieder auf
klarend, mild.

Kandidaten wird, den er bei der Wahl zur Strecke brachte. Daß letzteren Sitzung freundlichſt eingeladen.
dabei die mannigfaltigſten Zwiſchenſtationen zu abſolvieren ſind, Wernigerode. Freitag abend 8 Uhr Vollverſammlung. Auch Stadt Theater v. l. bis 3, November
verſteht ſich am Rande. Eine Situation ſchlägt die andere, eine a der letzte unſerer Kameraden muß mit ſeiner Frau erſcheinen, um ſiensta e Mttwoen Donnerstag
wahrſcheinlichkeit überſteigt die andere. Was tut das alles? ir ſich den Lichtbildervortrag über Ching Japan und Kanada an 7
lachen, und das allein gilt, wenn auch der Witz nicht ganz friſch und zuhören. Werbt für guten Beſuch 20.22 Uhr 162.I8tf Uhr 20.22 Uhr 20.22 Vhr
ein bischen kräftig iſt. r So'n Winädhund 8. Schül. -ZykI.-Vorst. Ein Puppenheim Maß für MaßHerr Kohlmann hatte das Stück ſehr floktk und nett aufge e Maß für Maß Fehagspiel izogen mit mancherlei Zutaten und Einfällen. Er ſelbſt ſpielte den Sp ort. e von Ibsen Sere
Windhut nobel, milde, behutſam, mit jener leiſen Aufdringlichkeit, Freie Sporkvereinigung Wernigerode 1895, Abtlg. Winkerſpork.
die niemand merkt. Sein Gegenſpieler war Herr Honna als Alle Sportgenoſſen treffen ſich am Mittwoch abend um 8 Uhr im
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Kranken und Sterbekasse für das Deutsche

Tüchtige, geübte
Tambouriererinnen

finden
dauernde Beſchäftigung

Gigmund Laſch,

Reich, Sitz Berlin, Ersatekasse für sämt-
liche Berufszweige, versichert Versiche-
rungspflichtige u. Nichtversicherungspflichtige

aller Berufsstände gegen Krankheit und Handſchuhfabrik.mit Sterbegeld zu kulantesten Bedingungen. ea Ueber 500 Verwaltungsstellen im Deutschen Eisu- BettenVom I. bis 15. November

Ein Programm
der Sensationen
das Sie keinesfalls wersäurmen därfen!

Otto Burgmann

genannt „Onkel Otto“, der altbekannte
Humorist und Ansager

6886hW. aldheim
Duett u. Triotänze in höchster Vollendung

Feo Feodora

die rassige Zigeunerin, Geigen-Soli
und künstlerische Vorträge

s Silvana-birls
das fabelhaſte Ausstattungs-Balleit

und noch etwas ganz außer-
gewöhniiches

Gharles Prelles sprechender

Stahlmatr., Rinderbett.günst. an Priv, Kat. 881 fr

Elsenmöbelfabrik Sudl Thür.

Präpar. Viehlebertran
Vieh Lebertran-Emulſion

Rats-Apptheke.

Frauengruppe SPD.
e eAnterhaltungs Abend

mit Vortrag des Herrn Dr. Abramczyk findet am
Mittwoch, den 2. November

abends s Ubr im „Gewerkſchaſtshaus“ ſtatt.
Um recht zahlreichen Beſuch wird gebeten

Juhilüumg-Geſlügel Ausſtellung

Reiche. Mitgliedschaft hier gibt sofortiges
gesetzliches Befreiungsrecht von der Mit-
gliedschaft bei den Pflichtkassen (Orts-,
Innungs- und Betriebskassen).

Geschaftsstelle H al bers tadt bis auf
weiteres A. Scharf, Westerhäuserstr. 15/16

Aufnahmeersuchen au richten an Bezirks-
ver waltung Magdeberg, Landwehrstrabe 8.

Prospekte und Auskünfte hier erhältlich.

Wenn Sie krank ſind
und Schmerzen haben, ſo werden Sie zweifellos
davon vefreit bei mir. Sprechzeit Mittwochs und
Sonnabends, morgens St. Uhr bis nachm. 5 Uhr.

Urin bitte mitbringen!
C. MoI1e, Halberſtadt, Roonſtraßte 62, vart.Bezirksver waltung Magdeburg

der Kranken und Sterbekasse
4 für das Deutsche Reich.

ternwarte
Jeden Mittwoch:

Künstler- Konzert
Anfang 3 Uhr. Eintritt frei.

Der heutigen Gesemt- Auflage dieser
Zeitung ſſegt eine Sonder-beilege,

be le
In einsA. ERSTAD T

bei, auf die noch beson-
ders hingevwiesen wird.

Pfd. 50 Pfh.

im „Schützenwall“ zu Halberſtadt
am 19. und 20. November 1927
(Totenſonntag). Anmeldeſchluß am
8. November. Niedriges Standgeld.
Hohe Ehrenpreiſe. Ausſtellungs
papiere an R. Dosquet, Halberſtadt. eJeden Montag abend Verſammlung, Schützenwall.

099000 9G Hoehfeiner Sahnensehlehſkäse
e

ampensohirm besleſſe garFirn z d, leicht verdaulich und wohlfeil!Hund p J F 90 Dre meeter 9 rein n en Stück 65 Pfennig55 e e 5 e Stück, durchgeschnitten, 83 Pfennig.die r einzige artistische
Nummer düeser Art wird das
Ta gesgesprach v. Halberstadt

ölcken m2

Japan Emaillelack
weiß, für innen und außen

Hoſe 80 Pfg. 2 Pfd. 2.40 Mk.
Lack-Behrens, Domimlanerſtr. 4.

Ia. Japan-Seide, Seiden-Batist
sowie Seidenfransen, Schnüre, Rüschen, Wickelband

und fertige Schirme billig.

Heinrich ay, Hoheweg,

Toepfer-CGompagnie
Butterhandlung zu den drei Glocken

Breiteweg 24.

Ah

e

e
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irre F allen Artikeln ist die Aus
wanl eine relchhaltis el

versand aller Jufträge von
Mark an portofret.

Damen
Unterhemdchen

3 e Trikot mit kur en Zermein 10woll-Trikot,Windeltorm Stück e e W Stückemanose r e Vnternemachen4mit Kurzen Beinen, 2 mit Seiden Achsel 65im Schritt offen StückStück

Hemdhosen
gewirkt, aus feinem

bändern

n 50 Damen Tagnems
mit moderner Gitter-
stickerei, Band

9 aecehseln Stück
V 40 Damen-Taghemd

mit Hohlsaumbesat?
i Hohlsaumachsel- 1
bach Stück

wun 40 Damen agnena S
guter sol. Wäschestotff, mitStick. u. Hohls reiz. 255
garn i Versch Ausf
W 150 Achselschlußhemd

mittelfädig. vorzügl.
Wäschestoff, m reich 995
Stick versch Muster

W 60 Damen Taghemden, in mod
Machart, vorzügl. Wäschestoff, mit 945
aparter br. Stick., versch Ausf, Stück

WH 55 Damen Taghemden, mit eleg
breiter Stickerei od. e n
An und Einsatz Stück mit aie Schautenster u.

Innenräume
zeigen Angebote

des November
Verkaufs

Bestellungen nach außer-
halb werden

prompt aus
geführt

Wir 530 Remahose
aus Ia feinfädigem Wäsche-
stoff, auch mit Stickerei

W 436 Damen Nacuithema

mit feinem Stick Einsatz,
WH 420 Damen Nachthem a

feinfädiger Wäschestoff, mtt
UVnterkleid, aus gutem

estoff, reich mit Klöppel-

e

rn und Einsatz, sowie hübscher klarer Spitze und s
e breiter, schöner Glanz 90garn-Stickerei Stück 3

WH 418 Damen Nachthemd,
Hemdhose, zu vor- Schlupfform, viereckigerm Unterkleid 45 Ausschnitt, mit klarer 20

Stück Stickerei Stücklene rot Unternletdung
amen bewaänrte Quaſitäten,

rkleſd 995Stück

F 7 7 rreiswerte Kinder- Wäsche
Mädchen T den, aus Kräftigem Wäschetuch, mit haltbarem,

gewebtem hebogen
Größe 40 45 50 55 60 70 80 cmStück 90 Pf 1.00 1. 15 1.30 1.45 1.70 1.95 Mk.

Mädchen Flauscha-Schlüpfer, in bester Qualität und vielen Farben

Größe 30 35 40 45 55 60 emStück 1.25 1.46 1.65 1.85 2.10 2.25 2.45 Mk.
Mädchen Trikot a negen mit Retormklappe, tialsaussehnitt

und Beine behäkelt eGröße 50 55 60 66 79
Stück 2.50 2.40 2.80 2.60 2.70 2.30

verziert, wie 990ig St 3

große neue Farben-Ausmusterung

Schlüpfer 245 Hemdhose 995
Stück Stück

80 en
2.90 Mk.

Kinder Schürzen
Mädchen Hänger- Schürzen
moderne, gestreifte und Karierte Ginghams und

Zephirs in schönen Mustern und reicher Auswahl
Größe 70 80 Gröbe 55- 65 Größe 40-50 cm

Stuek Sie Stnek 90 Pr.
Knaben- Schurzfelle

aus einfarbigen und gemusterten Stoffen
reizend garniert

Stuck I 95 e. 68
Ha aus Kleid Helga

aus einfarbigem Zephir, blau, grün und
lla, mit weißer Paspel 265
Aröbe 42 bis 8 Stuek

Haus Kleid „Irma“
aus gestreiftem Zephir, blau, grün und lila,mit Bubikragen, weiß gepaspelt z

StückGröße 42 bis 48

Damen Strümpfe
Seidenflor, Doppelsohle
Hochferse, vVerstärkte
Spitze, farbig u. 1
schwarz Paar

Hauskleid Irma“

Damen Strümpfe
Seidenflor, feinste Aus
führung, überall verstärkt, moderne 1 75
Farben Paar

Damen Strümpfe
Damen Strümpfe u seideuflor, sehr haltbarer

tWaschseide, r e e t n n 19
Doppelsohle,

Spitze r 2ſchwarz
Damen Strümpfe

Wolle plattiert, farbig gie
unck schwarz Paar e
Damen Strümpfe
WMWaschseide, mit Hor

plattiert, eleg Strapazier
Strumpf, mod Farben, 25e verstärlet Paar

Herren Hosen, echt 4gypt.

Elegante oteilige Spitzen Garmitur
i in keiner geschmackvysler Ausführung, nur beste Vokke, Spitzen und

Stickerei- Motive
WH 846 Tagnema Stück 3.665 W s8490 Unterkietd Stück 6. 75
W 847 Beſnk leid Stück 3.95
WH s48 Nachthemd Stück 6.26 VII 8sI Untertailie Stück 2.95
Sämtl. hier angeführte Wäsche dieser Garnitur wird auch einzeln abgegeben

Sſickereſen und Hemdenpassen
in bester Ausführung besonders preiswert

Stlchereſen, breit, neu-este Muster, Mtr. 60 42 36 P
Stickerei Passen

mit Achselband u Achsel-sechluß 1.25 95 78 38 Pf

Stiarerelen
schmal und mittelbreitMeter 25 18 12 per
Stickerel-Achsel-bänder, abgepaßt Paar 38 Pf.

WH850 Hemdhose Stück 4.85

Einsatz- Hemden aus best
Louisiana-Baumwolle, mit 375
farb. Trikoline-Eins. Stück

Farbige Oberhemden m
Vmleg Mansech. guter 50waschechter Pera Stück

Farbige Oberhemden m
Umleg Mansch., feiner 735Zephir, neue Muster Stück

Tanz Oberhemden, Eins
unck en ans 87
Trikoline StückNachthemden, Eutes Hem- 6

dentuch, m. farb es Stück

Schlaf- Anzüge 97farbiger Zefir Stück S
Normal-Hemden, wolle

Doppelbrust, sehr haltb 3
Winterware Stück

Normal-Hosen, wollgem.,
schwere Qualität Stueie

Herren-Socdten, Baum-Wolle mod Karos Haar 95 Bf

Herren Socken, Kamm-
garn, plattiert, schwerste 1 20

Qualität Paar

Farbiges Vntarreng

Mako n Garnitur
S e moderneuster, große AuswahlStück 1.35 95 r
Selbstbinder
reine Seide Stück

Seibstbinder, Sehr schwere 975
reine Seide Stück

Mako, 2fädig, extraschwer 880
StückRosenträger 1 60

haltb. rn Stück

lumper Schürzen,

Tagchentſicher

Hose u. Jacke echt ägypt 67 e

Seidenband-Schleife, Stück und Spitzen garniert, Stück
WH 440 Damen-Nachthemd W 430 Nachthemd

mit breiter moderner Stik- u obiger Hemdhose
kerei u sehr Stern a 5 ne et
Spitze StückDamen- Wäsche in Pxira- Grö ßen

in allen modernen Formen und Ausführungen
in reicher Auswahl am lager

Preiswerte Kinder Wäsche
Knaben Taghemden, mit vurzen Aermeln, aus gutem Wäschestoff

Größe 40 45 50 55 60 70 80 em
Stück 95 s 1.66 1.95 2.50 3. 10 MiMädchen e genröaaen, Aus gestreiftem Winter Flaneil, in

guter Qualität e Sre e 60Siück 1.665
90 cm

1.90 2.10 2.65 3. 10 8.55 4.30 M
Mädchen Hemahosen, aus entem Waschestotf, mit breiten bester

z SGröße 45 50 S 55 60Stück 2.90 T 53.60 3.90

Haus Kleider
und Schürzen
Zngliche Stoffe, gute Stickereien u. Hohl- 35
saum Verzierung Stück 1.95 1.65 4

Haus-Schürzen aus modernem, farbig ge-
streiftem Gingham und Zephir, in neuen 4 65Macharten Stück 2.35 1.95 1

ugencliche Form,größte Muster- Auswahl Stück 85 t

mittelgrobe moderne
aus eenee Satin 9 95Stück 1

70 cm

4.20 Mk.

Satin-Schürzen,
kEormen,

ans Kield Meta indanthren bedruett
Stoff, blau-weiß, mit gemustertemKragen, 50Oberten und Rock en e Rück r 7

raschenttt cher
ganz besonders Vorteilhaftl

Taschentücherweiß Tinon, mit t arbiger xante, e Haus leidTeil mit öhlsaum e Stück 35 9 Lotte

J blau weiß bee druckt, Auskührung wie 75für Bamen en ma mit re 2 18 Abbild St
Pf. dungKante Stück

Taschentücher weiß Linon be 25
Währte Qualitäten. Stück 50 38 r

Taschentücher Reinleinen, mit
Hohlsauw Stück nut 55 Pf.
Taschenthcher, Reinleinen, mit hande 1

gestickter Ecke Stück
e n Geschenk Auf

maechung, tück im Karton1.70 1.26 95 t.
Taschentücher mit karbig Zestiekten Eehen, reizende Neuneit, 1

Stück im Karton 2.35 1.90

Stück s Pf. 40 Pf.



Ä. e.

derr

Garnierte
Deckbettbezüge aus Linon
Kissenbezüge aus Linon, 80)80 cm
Dechbettbezüge, 130)200 cm, aus bewaährtem Einon

Kissenbezüge, 8080 cm, in gleicher Qual. Stück 2. 55
Bezug Garnituren aus gestreiftem SatinBezug mit 2 Kissen s 50 12.26
Bezug Garnituren, Zeblümt Damast,

Bezug wit 2 Klssen 18.50 14.75
Farbige Bezug Garnituren geblümt und Kariert

Hezug mit 2 Kissen 10.50 8.25

Stck. 5.40 Tinon, 80 em breit
Stück 1.685 ILinon, 130 cm breit

Touistanatuch, Kissenbreite
Jüeck Ja Tee Louis anatuch, Deckbettbreite

Ueberschlaglaken, 1502250 ecm,
wie Abbildung, guter Linon Stück
Kissenbezug, 80)80 cm, dazu
passend garniert Stück

Veberschlaglaken, 150)(250 cm,
aus gut Kretonne, mit Languetten-
und Säumchen- Garnierung Stück

Kissenbezug, 80)80 cm, dazu
passend garniert Stück

Bettdecken, Waffel. mit
Fransen Stück 5.90 undBettdecken, weiß Pihee, mit Bogen

Stück 9. 25

Schlafdecken
Wolldecken, reine Wolle, m Streifen

u Jacquard-Kanten Stück 22.00 bis

Wolldeckenm mit Kamelhaar ge-
mischt Stück 28.50 bis

weiß

lacquard- eStück 9.75 und

Barchent-Bettücher,
Streifen

farbig mit
Stück 4.75Barchent- Bettücher mit Phantasie

Kanten Stück 4.60

255

10

30

97

o

770

lackiert50Is Bettstellen so en

g50

290

350
Keilkissen dazu

Farbiger Bettkattun, Kissenbreite
Deckbettbreite

B ettstell e wie alte 33 mm tn statttodn Se 2950

Kinder Bettstellen c
Matratzen 0)190 em, 1- u. 2teillg Stück 19.50

für Kinder Betten aus utetetnen

Matratzen Stück 11.50

Meter 95 80 Pf
Meter 1.60 1.355

Fertige Betten
grau-rotes Köper-Inlett

mit grauen Federn

echt rotes Inlett
mit auserprobter Füllung

Steht 25.75 20 Bettstellen
n 249 Kinder Bettstellen

50 90)190 ein Zellenform,I5 Matratzen lege reine
Stück 5.50 Keilkissen dazu

100

Deckbett 19.80
Unterbett 17.30Kissen 5.90
Deckbett 45.50
Unterbett e 40.00
Kissen 14.50

Bettstelle

Matratzen

Gestreifter Bettsatin, Kissenbreite

Gestreifter Bettsatin, Deckbettbreite
Gedlümter Damast, Kissenbreite
Geblümter Damast, Deckbetthreite
Karlertes Bettzeng, Kissenbreite

hDeckbettbreite

Was bietet das Bettenhaus vorteilhaft an?
Fertige Feltwas de Weiße und larb Bezug stotte

Meter 75 Pf.
Meter 1.25

Meter 1.25 95 P
Meter 2.10 1.60

e Touls! anatuch für Ueberlaken, 160 em breit
Meter 3.20
Meter 1.40
Meter 2.30
Meter 1.50

Meter 2.50
Meter 1.10

2.75
1.05
1.75
1.30
2.10
95 P

Meter 1.80 1.60

wie Abbild 33 m n Stahlrohr, weiß lack.,
mit reicher Mess ng-Verzierung

90190 cm mit Messing-Verzierung. 200
Stück 46.00

für Kinder. Kestrelfter Drell,

ohne Woll-Autlage

Stück

70140 cm, mit Messing
verzierung

mit Woll 26
Stück
Stück 6.00

mit und 00Stück s 13

S Sstickerei und Hohlsäuimen,

550

00

Stück 33.50 31

Garnlertean
ere a iaken, 150 250 ein

wie Abbildung, mit neuer Stickerei 190
Oarnierung StückKissenbezüge, 80)80 cm, dazu
passend garniert StückUeberschlagiaken, 150 200 em. 1259
mit Bieleteld. Glanzstickerei Stück

Kissenbezüge, 80)80 em, dazu o
passend garniert S Stück

Fin Posten Kissenbezüge mit Loch- I

8080 cm Stück 2.95
Bettlaken, kräftiges Haustuch 32

Stiſek 3.90
Bettücher aus Halbleinen oder 475

Stuhſtuch 15050230 ein Stck 7.40

Steppdecken
mit Woll- und Daunentüllung

Steppdecken, 1302200 cin, Satin 16
zWweiseitig g Stück

Steppdechen, 1502200 em. guter
Salin in vielen Farben. mit Woll 2950
füllung Stück 35.50

90

Halbstore a en n 59 6 wonlfeſſe Angebote für
Halbstore e m c 6 Künstler-Garnitur an Venn un 89 Künstler-Garniturka,Künstlermust Steck

die Innen-Ausstattung Bettdecke e e e
Fil. Tüll, mod 100 Bettdecke en

Daunendecken, 150200 cm, ge-
blümte Muster Stück

1

7Etamin mit Handfilet
Stiick

Reinleinene Mundtücher, 180
zu nebensteh. Tüchern, Stück

Aus de

Tischtücher

Tischtücher

Tischwäsche
Größe

Mako-Damast. blüten- 130130 c
weiß, Gröbe für 6 Personen 375
130 160 cm 4.75 Stück

Mundtücher, dazu passend, Stück 85 Pf.

Größe
Halbleinen, ſacquard, 1302130 cm
Gröbe für 6 Personen o130160 em 5. 10 Stück
Mundtücher, dazu passend, Stück 1. 10

Tischtücher, reinlein. Jacquard Größe
neues Muster, bestbewährte 130)130 cm
Qual Oröße für 6 Personen 650
130)160 c Stück

r AbteilungDamen- Bekleidung

und mit Pelz

mit reicher

Jugendlich

Kragen und

und farbiger

Ballfarben

Morgenröcke e e Sete aparte Atlasstepperel,
10.50 7.60alle Farben

Wirkwaren,
wie: Kleider, Pullover,

Strickwesten
neueste Ausmusterung

in großer
reichhaltiger Auswahl

Herbst- Mantel
rein woltene gemusterte Stoffe, engl Art, ohne

Pelzkragen garniert
Jugendlicher Ottomane- Mantel

schwere, reinwollene Qus st. a nFutter und Pelzbesatz

Frauen Mantel
prima Velour- und Tuch-Qualität, reich mit 3hoo

Biesen garniert, teils mit Pelz 45.00

Biesengarnierung 65.00Frauen Kleidschwere Rips- Qualitat, mit Faltenrock und La Aye

Plissee ineate Tressengarnierung 69.00 54.00

Veloutine- Kleid
in 5 modernen Farben mit e Aermeln

Tanz Kleidchen
in Taffet und Crépe de Chine, in jeuchtenden

47.00 34.00 2900
kragen

Velour de laine- Mantel und wollenem 39o0

a 380

Biesenstepperei
56.00 48.00

ö8. 00

es Kleidaus rein wollenem Rips-Popelin, Rock mit 19 ö0

Plissee und farbiger GOarnierung 29.00 24.50
Reinwollenes Rips- Kleid

in den neuesten Modefarben, mit Crèpe de Chine-

-Weste, u Plssee ung e

z9oo
sös. 00 66.00

13
r 40 40 28.00 1.50

Garnitur

o

Kaffeedecken, farbig pogtuekte koch- und lichtecht wie 54

Abbildung, Größe 130 160 cm St 6.75 130130 cm St
Koatfeededren, Crepe-Gewebe. weißer Grund mit farb 390

Karos, Größe 130 X 160 cm St 5.10 130)130 cm St.
Katee-Gedecke, weiß Damast mit farbiger Kante,

reizende S Tuch mit 6 Mundtüchern

le gutenn
W So

Wäschestoft, mittelfädig, 80 cm breit
Wäschestott, feinfädige Ware, 80 cm Hreit,

g7

Meter 62 Pr.

Meter 78 Pf.
Wäschestott, feinfäd., sehr gute Qual, 80 cm br. Meter 98 Pf.
Wäschestotft,

in Weiß, 80 cm breitKöperbarcient, weiß, Sehr gute Quanitat

Mako imit., feinfäcd., 80 cm br. Meter 1.10
e kräktige, gut Zeraunte Ware, Meter 96 P.

Meter 4.40
Perkal f. Oberhemden, helle Streifen, waschecht Meter 80 Pf.

Zephir t Oberhemden, indanthren, neue Muster Meter 1.40
Zepnir für Sporthemden, dunkle See wasch

echte Ware
Kleiderdruck, allerbeste Qualligt
Schürzenstott, gewebt, Anntelarunais, in

modernen Streifen

h

Vnterrodt-Barchent, hell und Anntet Zestr. Meter 1.10

Bueharueheret S e S. Sonil, aeetaal

Meter 65 Pf.
Meter 95 t
Meter 68 Pf.

z 82 r SHandtücher
Haundtücher, streift u kariert,e eHandtücher, weiß Gerstenkorn mit 62

roter Kante, ges u. geb. St 1.20 78 Pf
Haundtücher, weiß Drell und Gersten- 98
korn, ges u gebänd. St. I. 35 1.10 t

Geschirrtücher, rot kariert, waschechtShen'os 8 29
Weſße Jacquard-Handtücher, neue 95 t

Müuster, ges u geb. St. ab 1.10

Große Posten Frotlerwaren

e 7

Frottlernanädtücher, weiß. mit farbiger Kante 857t
Serie 3 Stück I. 65 Serie 2 Stück 1.35 Serie I Stück

Frottlerbadetücher, weiß. mit farbiger Kante 90Serie 3 Stück 7.50 Serie 2 Stück 5.60 Serie 1 Stück

Kleiderstoffe
neuartige Muster, in großer AuswahlPulloverstoffe

zür Herbst
und Winter

12Meter 3.40 2.60
d Itbreit, für Kt der Kleider in schönen Farben

Schotten ehren
doppeltbreit, Kariert und gestreift, inHauskleiclerstoſfe ar Quanaten

kKariert und gestreift, hellBlusenstoffe

Popelin e

Kinder Mantel
aus gemustert. u. einfarbig.
Flauschstoffen, mit u ohne
Pelzimitation,
jede weit. Größe 75 Pf. mehr

Schul Mantel
aus gemust und einfarbig

imit Pelzkragen, f 6 Jahr
Jede weit. Größe I 25 mehr

Flauschstoffen, mit u ohne 12

Spielhöschen
aus Waschsamt, niedliche
Macharten, in modernen
Farben Stück

reine Jene neuest
reine Wolle in en

CSomposeéstoſfe t
Mantelstoffe S
Velour de laine aKinder-B ekleiduns

für 2 Jahr 9

i e

Meter 2.40 1.65 95 pr.

1

170

1

280

679

790

Meter 1.95 1.50
ind dunkelfarbig

Meter 3.80 2.60
e Farben, in größter

Meter 5.20 3.10
enden kleinen Karo

Meter 5.60 4.40
chem Geschmack. schwere

Meter 9.50 8.60
eit, schwere rein wollene
rn Farben Meter 11.00 9.40

Schnikreta
aus rein wollen.

Schotten, mit

Kragen und
S z Iressenschleiteküur 6 Jahr

Oröße
75 Pf. mehr
n Schnlkleſd

in C eiufarbig, aust reinwollenemRips Popelin,
in mod. Farben,
reich ausge-
stattet, f. 6 Jahr

1075
Jede

75 Pf. mehrKinder Kleidchen
aus geripptem Wascerisamt,

niedliche Form, für 2 Jahr

Kleidchen, aus rein woll Rips-
Popelin. mit Faltenröckchen 25
u. weißem Kragen, für 2 Jahr

Jede weit Größe 75 Pf. mehr

C

lang Aermeln.

Weitere Oröße

Jede weit Größe 50 Pf. mehr 4

e

r e
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